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Bergmann iſt Freitag Abend in Petersburg 


kaniſche Senat die Bill angenommen, 


dantenhaus nahm am Freitag den Bericht 
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fürchtungen Anlaß giebt. Freiherr von 
Stumm ſteht im 65. Lebensjahre. 

— Ju dem Befinden des Abg. Dr. Lieber 
iſt, wie die „Germania“ ſchreibt, eine fort⸗ 
dauernde Beſſerung zu verzeichnen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth Sonnabend den Etat des Auswärtigen 
Amtes. Auf eine Anfrage des Abg. v. Kar⸗ 
dorff (Freikonſ.) nach dem Stande der Peſt in 
Kapſtadt erklärte Staatsſekretär v. Richthofen, 
in letzter Zeit hätten ſich die Peſtfälle ſo 
vermehrt, daß ein Einfuhrverbot ergehen 
werde. Abg. Baſſermann (uatlib.) fragte, ob 
die Regierung für Entſchädigung von Ver⸗ 
luſten eintreten werde, welche Deutſchen in 
Südafrika durch die Engländer zugefügt find. 
Staatsſekretär von Richthofen erwiderte, daß 
die deutſche Regierung bereits mit England 
in Unterhandlung ſtehe und die Jutereſſen 
der Deutſchen nach Möglichkeit wahrnehmen 
werde. Auf vom Abg. v. Tiedemann (reikonſ.) 
vorgebrachte Klagen von deutſchen Firmen, 
die durch den amerikaniſch⸗ſpauiſchen Krieg 
Schaden erlitten haben, erwiderte der Staats⸗ 
ſekretär, der Auſpruch der Firma Germann 
in Manila ſei bis auf die Zinſen von 215 
Mark geregelt. Die Klage der Firma 
Schmidt u. Fiſcher in Trinidad ſei von der 
ſpauiſchen Regierung als berechtigt auerkaunt 
worden, aber für Schaden, die durch die Ju⸗ 
ſurgenten verurſacht ſeien, könne fie nicht 
haften. Die amerikaniſche Regierung aber 
habe jede Eutſchädigung abgelehnt. Ob die 
Frage zu einem gewünſchten Reſultat führen 
werde, ſei noch unentſchieden. Abg. Müller⸗ 
Sagan (freiſ. Vp.) brachte die Anſprüche der 
deutſchen Reichsaugehörigen zur Sprache, 
welche im Dienſt der holländiſchen Bahnen 
in Trausvaal ftanden und von den Enug⸗ 
ländern ausgewieſen wurden. Der Staats⸗ 
ſekretär entgegnete: Es habe ſich eine große 
Zahl von Beamten gemeldet, deren Auſprüche 
das Auswärtige Amt bei der engliſchen Res 
gierung augemeldet habe. Demnächſt werde 
in London eine Kommiſſion zuſammentreten, 
zu der ein deutſcher Delegirter entjandt 
werde, um die Anſprüche der deutſchen Re⸗ 
klamanten zu vertreten. Die eungliſche Re⸗ 
gierung wird wahrſcheinlich zunächſt einen 
Vorſchuß geben, um die wichtigſten und ge⸗ 
SKB 
wohlhabender Manu genoß er die allgemeine 
Achtung, und die beſten Kreiſe der blühenden 
Provinzſtadt erſchloſſen ſich ihm. Er vers 
kehrte in einer Geſellſchaft, in die zu ge⸗ 
langen er ſich nie hatte träumen laſſen⸗ 
Aber je beſſer ſich ſeine Lage nach außen 
hin geſtaltete, deſto unerquicklicher wurden 
ſeine häuslichen Verhältniſſe. Seine Frau 
wußte ſich der neuen Umgebung nicht anzu⸗ 
paſſen. Sie war die Tochter eines Arbeiters, 
in ganz kleinen Verhältuiſſen erzogen. Sie 
mochte mit den Frauen der Bekannten ihres 
Mannes nicht verkehren und ſtand lieber 
klatſchend mit den Arbeiterfrauen der Fabrik 
auf Flur und Treppe, als daß ſie beſſeren 
Umgang geſucht hätte, und begleitete ſie 
ihren Gatten in Geſellſchaft, was zuweilen 
unumgänglich war, ſo benahm ſie ſich ſo 
albern und ungeſchickt, daß es nachher 
jedesmal zu Hauſe zu einer fürchterlichen 
Szeue kam. 

„Dazu kam, daß ſich Tobias in eine 
ſchöne, juuge Frau verliebte, die Wittwe 
eines Arztes, die auf der Welt nichts ihr 
eigen nannte als ihre Schönheit und Klug⸗ 
heit. Beide Eigenſchaſten ſollten dem Maune 
verderblich werden. Mit ihrer Schönheit 
bleudete ſie ihn, und ihre Klugheit wußte 
ihn nach ihren Willen zu lenken. Er ließ 
ſich ſcheiden und heirathete ſie, aber erſt nach⸗ 
dem er ihr alles verſchrieben und zugeſichert, 
was ſein war, nicht eher hatte ſie einge⸗ 
willigt, die Seine zu werden. 

Als ſie ihr Ziel erreicht hatte, ließ ſie 
die Maske fallen, kühl zeigte ſie dem Eut⸗ 
tänſchten ihren wahren Charakter und wies 
ihm die Stellung au, die er ihr gegenüber 
einzunehmen habe. Die Verzweiflung über 
die Herzloſigkeit des Weibes, die er trotz 
alledem heiß und glühend liebte, das Be⸗ 


„Königliche Hoheit! Dem Rektor der Uni⸗ 
verſität Bonn wird heute die beſondere Ehre 
zutheil, dem Kanzler der Univerſität Roſtock 
den Scheidegruß unſerer alma mater darzu⸗ 
bringen. Wir konnten darin bekunden, daß 
unſer vornehmſter Schüler eiuer der fleißigſten 
und ſtrebſamſten unter ſeinen Kommilitonen 
war, mit denen er auch gern verkehrte bei 
fröhlichen Feſten.“ 

— Der Reichskanzler Graf v. Bülow 
erhielt Sonnabend im Laufe des Tages den 
Beſuch des Erbprinzen zu Hoheulohe-Laugen⸗ 
burg, Regierungsverweſers des Herzogthums 
Sachſen⸗Koburg und Gotha, ſowie des 
württembergiſchen Miniſterpräſidenten und 
Kriegsminiſters Frhru. Schott von Schotten⸗ 
ſteiu. 

— Der deutſche Geſandte in Guatemala, 
Legationsrath v. Reichenau, iſt nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wegen Erkrankung vor⸗ 
läufig auf Wartegeld geſetzt worden. Der 
mit Urlaub in Deutſchland befindliche bis⸗ 
herige Juhaber dieſes Poſtens, Dr. v. Voigts⸗ 
Rhetz, wird demnächſt nach Guatemala zu⸗ 
rückkehren. Deu durch Berufung des Dr. 
Stuebel zum Kolonialdirektor erledigten 
Poſten des Geſandten in Santiago (Chile) 
hat der bisherige erſte Sekretär bei der 
Botſchaft in Rom, Legatiousrath Erbgraf 
zu Caſtell⸗Rüdenhanſen, erhalten. 

— Der tapfere Führer des „Iltis“ bei 
der Beſchießung der Takuforts, Kapitän 
Lans, iſt nach dem „Lokanz.“ ſoweit wieder⸗ 
hergeſtellt, daß er am 1. April ſeinen Dienſt 
im Admiralſtab der Marine autreten wird. 

— Geheimrath Koch hat zur Fortſetzung 
des Studiums der Malaria im Einvernehmen 
mit der Kolonialabtheilung eine Reihe von 
Theilexpeditionen in die deutſchen Schutz⸗ 
gebiete und in andere zur Erforſchung der 
Seuche geeignete Gegenden hinausgeſaudt. 

— Der Regierungsrath Ottendorf aus Eſſen 
a. R. und der Oberregierungsrath Fernow 
aus Breslau find zu Geheimen Finauzräthen 
und vortragenden Räthen im Finanzminiſte⸗ 
rium ernannt worden. 

— Nach Meldungen hieſiger Blätter hat 
ſich das Befinden des erkrankten Reichstags⸗ 
abgeordneten Freiherrn von Stumm derart 
verſchlechtert, daß es zu den ſchlimmſten Be⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. März 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer zeichnete am 
Freitag um die Mittagsſtunde den franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Marquis de Noailles durch 
einen Beſuch aus. Der Kaiſer hatte ſich um 
10 Uhr aumelden laſſen, fuhr ohne jede Be⸗ 
gleitung vor und verweilte eine halbe 
Stunde anf der Botſchaft. Am Sonnabend 
Vormittag hörte der Kaiſer im Auswärtigen 
Amte den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Bülow und empfing darauf im Schloſſe den 
Staatsſekretär v. Tirpitz. Am Montag fährt 
der Kaiſer zur Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten nach Wilhelmshaven. 

— Das Eintreffen der kaiſerlichen Fa⸗ 
milie auf Schloß Urville wird, der „Lothr. 
Ztg.“ zufolge, in der zweiten Woche des Mai 
erwartet. 

— Das Befinden der Kaiſerin Friedrich 

iſt, wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, 
den Umſtänden nach zufriedenſtellend. Die 
Kaiſerin iſt nach wie vor ſchwer krank, hat 
aber die Erregung des Wiederjchens mit 
ihrem Bruder gut überſtanden, und ſie iſt, 
wenn auch in den letzten Tagen etwas 
ſchwach, doch in gehobener Stimmung. Das 
organische Leiden ſchreitet langſam, aber 
unaufhaltſam fort. Es giebt an ſich zu un⸗ 
mittelbaren Sorgen keinen Anlaß, macht 
aber die größte Sorgfalt in der Vermeidung 
von Aufregungen und anderer Kompli⸗ 
kationen und in der Verwendung von Lin⸗ 
derungsmitteln erforderlich. 
— Vor feiner Abreiſe von Kronberg em⸗ 
pfing König Eduard noch den Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Dettweiler, mit welchem 
er ſich über die Erfolge der Lungenheil⸗ 
ſtätten in Deutſchland unterhielt. 

— Das Eintreffen des Kronprinzen zum 
Studienaufenthalt in Bonn wird bis ſpäteſtens 
7. Mai erwartet. 

— Dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der jetzt die Univerſität Boun ver⸗ 
läßt, um die Regierung ſeines Landes zu 
übernehmen, wurde am Donnerſtag im Se⸗ 
natsſaale der Univerſität vom Rektor, Ge⸗ 
heimrath Frhr. v. Valette St. George, ein 
Abgangszeugniß überreicht. Der Rektor 
hielt dabei eine Anſprache in der es heißt: 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Madrid wird vom Sonnabend 
gemeldet: Die Königin⸗Regentin beauftragte 
Agcarraga, ein Kabinet zu bilden. Azcarraga 
erwiderte, er werde ſich, bevor er den Auf⸗ 
trag annehme, heute mit Silvela be⸗ 
zprechen. 


Der ruſſiſche Unterrichtsminiſter Bo⸗ 
godepow, auf den von einem früheren 
Studenten ein Revolveratteutat verübt 
worden iſt, hat die Donnerſtag Nacht un⸗ 
enhig zugebracht, fein allgemeines Befinden 
iſt jedoch zufriedenſtellend. Geheimrath von 


eingetroffen, um eine Operation an dem 
Miniſter vorzunehmen. Die Kugel des 
Attentäters iſt nämlich dem Miniſter im 
Salſe ſtecken geblieben, verurſacht ſtarke Ber 
ichwerden beim Schlucken und ſoll nunmehr 
von Prof. v. Bergmann entfernt werden. 


Am Sonnabend hat der nordameri⸗ 


nach welcher Spanien für die Philippinen 
100 000 Dollars bewilligt werden. 


Das uordamerikaniſche Repräſeu⸗ 


des Konferenzkomitees beider Häuſer des 
Aongreſſes über die Bill betreffend die Er⸗ 
Namnaung der Kriegszuſchlagabgaben an. 
zun dieſem Bericht wird der Ausfall an 
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5 Aufſtande in Venezuela liegt 
Nach en eutermeldung aus Newyork vor: 
ac einen Telegramm aus Colon hat am 
20. Februar in der Nähe von Maria la 
Baja zwiſchen einer kleinen Abtheilung Re⸗ 
Gernugatruppen und 500 Aufſtändiſchen ein 
VWefecht ſtattgefunden, in welchem letztere ge⸗ 
— wurden. Die Aufſtäudiſchen hatten 
nd u 333 auf Seiten 
ruppen 
Maun, viele wurden Bene liege, 5 
Bisher find in Kapſtadt 50 Pe ſt fälle 
ee und davon 12 tödtlich ver⸗ 
St ußerhalb Kapſtadts find an zwei 
Alen mehrere Peſifälle feſtgeſtellt. 


ſchloſſen, durch ein großes Feſteſſen Freunde 
und Bekannte an ihrem Glück theilnehmen 
zu laſſen. 

Es war eine etwas gemiſchte Geſellſchaft, 
die ſich zuſammengeſunden hatte, aber es 
machte nichts. Man war luſtig und guter 
Dinge. Nichts ſtörte die Harmonie. Die 
Hauptunterhaltung drehte ſich natürlich um 
das Niefenglüc der vier Feſtgeber, das in 
unzähligen ſchlechten und mittelmäßigen 
Reden gefeiert wurde. Glück, Glück und 
Glück, ſo klang es von der Suppe bis zum 
Deſſert, welches in Geſtalt der aus Marzipan 
gepackenen Glücksnummer aufgetragen wurde, 
und jeder war felſenfeſt von dem Glück der 
Vier überzeugt. 

Nur der alte Beuert ſagte: „Unfinu! 
Weun Geld glücklich machte, dann müßten 
ja alle reichen Leute glücklich ſein!“ Aller⸗ 
dings war er fürchterlich betrunken. Auch 
achtete niemand auf ihn, ſodaß trotz ſeiner 
Unkerei der Abend im vollen Glanze 
verlief. 

Von dieſem Tage an ſahen ſich die vier 
nicht vollzählich wieder. Jeder ging ſeinen 
eigenen Weg. Tobias kaufte eine Hut⸗ 
fabrik in einer größern Provinzſtadt. Taul 
trat als Compagnon in das Geſchäft feines 
frühern Prinzipals. Deckert ging nach 
Italien, um feine Studien zu beeuden. Nur 
Neubert blieb in feiner, Stellung als Ge 
richtsſchreiber. — — — — — — — — 

Zehn Jahre find ins Land gegangen. Wie 
ſieht es heute um das Glück der vier Glücks⸗ 
kinder aus? 

Tobias blieb das Glück aufaugs treu. 
Er arbeitete fleißig und brachte die etwas 
heruntergekommene Fabrik, die er gekauft 
hatte, bald in die Höhe. Als thätiger und 


in die Seite, alle ſtießen an und tranken. 
Tobias beſtellte noch eine Flaſche und daun 
noch eine. Während der Zeit wurden ſie 
warm — ſie prahlten, warfen mit großen 
Geldſummen herum und ſprachen oft alle 
auf einmal. Zuletzt trauken ſie Brüder⸗ 
ſchaft und ſchwuren ſich ewige Liebe und 
Freundſchaft. Frau Tobias war einge⸗ 
chlafen. 

Im Lokal war man aufmerkſam auf ſie 
geworden. Der Kellner, der hie und da ihr 
Geſpräch mit angehört hatte, erzählte ſeinen 
Kollegen, was er wußte, und dieſe ver⸗ 
breiteten die Nachricht im Lokal meiſt als 
Eutſchuldigung für das laute ungenirte 
Weſen der Geſellſchaft. Als ſie die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gerichtet 
ſahen, fühlten fie ſich doch etwas genirt und 
brachen auf. Tobias bezahlte und war er⸗ 
ſtaunt, als die Rechuung uur etwa fünfzig 
Mark betrug. f ; n 

„Kinder,“ ſagte er leiſe und vergnügt, 
„das vornehme Leben iſt garnicht fo theuer 
e e — ſo'u al und der 

1 achte, es würde ü det 
Mark koſten!“ gern 

Nun ſchickte man Fran Tobias in einer 
Droſchke nach Haufe, und die Herren be⸗ 
ſchloſſen den Tag mit einer mächtigen Bier⸗ 
reiſe, von der ſie erſt gegen Morgen heim⸗ 
kehrten. 

Wochen vergingen. Die Gewinner hatten 
den Gewinn ausbezahlt bekommen und jeder 
ſeinen Theil erhalten. Noch einmal ver⸗ 
ſammelte ein großer Feſtakt die Glückskinder, 
denn da es doch einmal herausgekommen 
war, wer die Gewinner des großen 
Loſes geweien — es hatte zu allem 
Ueberfluß noch in der Zeitung geſtanden, 
konnten ſie es nicht verheimlichen und be⸗ 


Glück 
Eine Lolterie⸗Geſchichte von Harl Pau li. 
druck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) : 
W 9 “ entſchied Taul. „Das 
tet Strafe, er m : 
5825 uß den Champagner 
„Er muß überhaupt alles bezahlen!“ 
ſagte Deckert. 
„Nun, wer denn ſonſt?“ bemerkte Neu⸗ 
Ben: „Wir find doch bei ihm in Penſion 
ich werde doch mein Eſſen nicht bezahlen 
T und den Wein auch nicht! Was zwingt 
er mich, welchen zu trinken!“ 
bab Jan doch! Ja doch!“ rief Tobias. „Ic 
ab’ mich ja noch nicht geweigert, wenn man 
chon ſoviel verliert, daun kommt's auf die 
paar ee nicht an!“ 
ten verlieren Sie deun?“ fragte Taul 
0, Na, ich dächte doch!“ autwortete Tobias, 
n Glas mit großem Aplomb niederſetzend. 
zun ich Euch nicht mitſpielen ließ, war 
195 alleiniger Gewinner!“ 
wären Sie enn Sie ein paar Hörner hätten, 
„Die Mengen Ochſe!“ ſagte Deckert grob. 
undaukbarſte Geld doch das elendeſte und 
uns unſers Stel, was es giebt! Statt 
hier und zauken es zu freuen, ſitzen wir 
ollten wir ine] uns beinahe! Schämen 
garnicht!“ ° Wir verdienen unſer Glück 


Das 
ſprochen. Wort wor zur rechten Zeit ge⸗ 


„Bravo!“ rief Tobia 

ii lieber vergunte . 
etzt kam auch der Champagn 

gute die Stimmung noch verſöhnlicher 

a Tobias hatte noch nie Champagner 

getrunken, fie kicherte und puffte ihren Mann 


1 


rechteſten Forderungen befriedigen zu können.] ſondern erklärte, daß er gegen 


mäßige Er⸗ 


Auf eine weitere Anfrage verſetzte Direktor höhung der landwirthſchaftlichen Zölle nichts 


im Auswärtigen Amt, Dr. v. Koerner, daß 
über das ruſſiſche Verbot der Einfuhr von 
Muſterwaffen Unterhandlungen ſchwebten, die 
noch nicht abgeſchloſſen ſind. Staatsſekretär 
von Richthofen erwiderte auf eine Anfrage, 
daß ihm ein während des Bnrenkrieges er⸗ 
laſſenes Kommandogeſetz, wonach die Deutſchen 
während des Krieges zugunſten der Buren 
gegen die Eugländer die Waffen zu ergreifen 
gezwungen ſeien, nicht bekannt ſei, daß die 
Thatſache aber doch nicht zu beſtreiten ſein 
dürfte. Abg. v. Kardorff beſchwerte ſich 
darüber, daß der Bericht über die Währungs⸗ 
frage, der von den Sachverſtändigen aus 
Buenos Aires eingeſandt wurde, nicht ver⸗ 
öffentlicht worden ſei. Das Spiel an der 
Londoner Börſe häuge weſentlich mit den 
Währungsverhältniſſen Argentiniens zu⸗ 
ſammen. Die Goldwährung habe uns zu 
Vaſallen Englands gemacht. Zur Entſendung 
von Sachverſtändigen für Handelsangelegen⸗ 
heiten an kaiſerliche Konſularämter wurde 
regierungsſeitig mitgetheilt, daß ſich die Ein⸗ 
richtung bewährt habe und daher weitere 
Handelsſachverſtändige nach Sidney und 
Kalkutta geſandt werden ſollen. Bisher 
waren ſolche den Generalkonſuln in Buenos 
Aires, Konſtantinopel, Newyork und Peters⸗ 
burg zugetheilt. — Die auf die Kolonialver⸗ 
waltung bezüglichen Titel wurden zurück⸗ 
geſtellt, im übrigen der ganze Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes unverändert nach den An⸗ 
ſätzen der Regierung genehmigt. Endlich 
wurde der Etat für das Schutzgebiet 
Kiautſchon berathen. Staatsſekretär von 
Tirpitz theilte hierbei mit, der Hafen werde 
im Jahre 1906 fertig werden, wahrſcheinlich 
alsdann auch die Eiſenbahn nach dem Kohlen⸗ 
diſtrikt. Abbaufähige Kohle ſei in der Nach⸗ 
barſchaft der Kolonie feſtgeſtellt worden. 

— Die Ausſchmückungskommiſſion des 
Reichstages hielt Sonnabend Vormittag eine 
Sitzung ab. Es lagen ihr die Modelle zu 
einer Bismarckfäule und zu einer Moltke⸗ 
ſtatne, die in der Wilhelmshalle Aufſtellung 
finden ſollen, zur Prüfung vor. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
1. März, wonach mit Rückſicht auf die Peſt⸗ 
gefahr von heute ab die Ein⸗ und Durchfuhr 
von Kleidungsſtücken, alten und getragenen 
Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bettzeug und 
Lumpen jeder Art aus dem Kapland und 
Natal verboten iſt. Von dem Verbot find 
Leibwäſche, Bettzeug und Kleidungsſtücke im 
Gebrauche Reiſender oder als Umzugsgut 
ausgenommen, jedoch kann vorherige Des⸗ 
infektion vorgeſchrieben werden. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt ermächtigt, Ausnahmen von dem 
Verbot unter Vorſichtsmaßnahmen zuzu⸗ 
laſſen. 

— Die im vergaugenen Sommer vom Kul⸗ 
tusminiſter eingeſetzte Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung der Alters⸗ und Sterblichkeitsverhält⸗ 
niſſe der Lehrer an höheren Unterrichtsan⸗ 
ſtalten Preußens hat jetzt dem Miniſter Be⸗ 
richt erſtattet. 

— Aus Augsburg wird gemeldet: Der 
Magiſtrat der Stadt Augsburg ſchloß ſich 
der Petition des Münchener Magiſtrats um 
Nichterhöhung der Getreidezölle nicht an, 


wußtſein feiner Ohnmacht, eine Aenderung 
ſeiner Lage herbeizuführen, ließen ihm Troſt 
in der Flaſche ſuchen. Nur ein Reſt von 
Schamgefühl hält die ſchöne Fran ab, ſich 
ſcheiden zu laſſen. Doch hofft ſie, daß ihr 
Mann nicht mehr lange lebt. 

Frau Tobias iſt ſchon eine Reihe von 
Jahren todt. Auch ſie hatte wieder ge⸗ 
heirathet, einen Werkführer aus der Fabrik 
ihres ehemaligen Mannes, der fie ſchlug und 
und das ihr bei der Scheidung zugeſprochene 
Geld verbrachte. 

Taul, der ein tüchtiger Beamter geweſen 
war, zeigte ſich völlig unfähig, einem Ge⸗ 
ſchäfte vorzuſtehen, und trennte ſich bald 
von ſeinem Compagnon, um ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft zu gründen, da er natürlich ſeinen 
Fehler nicht einſah und das Mißlingen ſeiner 
Arbeit auf die Rechnung ſeines Compaguons 
ſetzte, ſtatt ſie ſeinen ungeſchickten Verfügun⸗ 
gen zuzuſchreiben. 

Doch hatte er bald Gelegenheit, ſich von 
feinen Fähigkeiten zu überzeugen, denn es 
waren noch keine zwei Jahre vergangen, ſo 
ſtand er vor dem Baukerott. 

Noch einmal lächelte ihm das Glück, er 
fand einen Käufer, und der größte Theil 
ſeines Vermögens wäre gerettet geweſen, 
wenn es ihm gelang, ſich noch kurze Zeit 
über Waſſer zu halten. In dieſer Nothlage 
ließ er ſich verleiten, den Namen eines Ge⸗ 
ſchäftsfreundes auf einen Wechſel zu ſetzen. 
Er wollte niemand Schaden zufügen, wollte den 
Wechſel einlöfen, der Kauf war abgeſchloſſen, 
in kurzer Zeit konnte der Käufer ſein Geld 
flüſſig machen, der Gläubiger hatte ihm ver⸗ 
ſprochen, den Wechſel vor der Hand nicht 
weiter zu geben — es konnte nicht heraus⸗ 
kommen — unmöglich. (Schluß folgt.) 


einzuwenden habe, ſofern nicht eine große 
Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel 
zu befürchten iſt und ſo weit nicht der Ab⸗ 
ſchluß von Handelsverträgen gefährdet werde. 

— Bei der am Freitag ſtattgefundenen 


Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe Jerichow 1 ſoll 


und 2 an Stelle des verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Simon v. Zaſtrow iſt der Laudrath 
a. D. Graf v. Wartensleben⸗Genthin (konſ.) 
einſtimmig (378 abgegebene Stimmen) zum 
Landtagsabgeordneten gewählt worden. 

— Am Freitag Abend Fand eine vom 
Verein deutſcher Studenten einberufene große 
Volksverſammlung ſtatt, in welcher der 
Stabskapitän der Burenarmee Valentin, 
Kommandant Jooſte, letzterer an Stelle des 
erkrankten Neffen Dewets, Dewet, Buren⸗ 
leutnant Sandberg, die Reichstagsabgeord⸗ 
neten Stöcker und Liebermann von Sounen⸗ 
berg Anſprachen hielten. Es wurde ſchließ⸗ 


lich eine Reſolution angenommen, welche den 6 


Buren Sympathie und Bewunderung aus⸗ 
ſpricht. 

— Eine am Freitag hier abgehaltene 
Verſammlung des Zentralvereius deutſcher 
Staatsbürger jüdiſchen Glaubens nahm fol⸗ 
gende Reſolution an: Die Verſammlung 
legt nachdrücklichſt Verwahrung ein gegen 
die aus den Reden des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters erſichtlichen Verwaltungsgrundſätze, 
weſche mit aller Deutlichkeit ergeben, daß 
die Inden ihrer Religion wegen im preußi⸗ 
ſchen Staatsdieuſte keine Gleichberechtigung 
genießen. Sie ſpricht die Erwartung aus, 
daß der Reichskanzler und Miniſterpräſident 
nicht dulden werde, daß die durch Reichs⸗ 
geſetz und Verfaſſung gewährleiſteten Rechte 
der Juden verkümmert werden. 

— Die Gründung von Einkaufsgenoſſeu⸗ 
ſchaften Berliner Gewerbetreibender ſteht 
bevor. Der Finanzminiſter hat gelegentlich 
einer Konferenz dem Vorſitzenden des Bundes 
der Handel⸗ und Gewerbetreibenden erklärt, 
daß die ſtaatliche Darlehns⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe von den Gewerbetreibenden zu 
ſeinem Bedauern nur wenig in Auſpruch ge⸗ 
nommen werde. Zu 90 Prz. ſeien es land⸗ 
wirthſchaftliche Betriebe, welche die Kaſſe 
beuutzten. — Der Bund iſt nunmehr be⸗ 
ſtrebt, feine Mitglieder in Brauchen ⸗Ein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften, unter Hinzuziehung 
außerhalb des Bundes ſtehender Gewerbe⸗ 
treibender und Kaufleute, zu organiſiren. 
Am Dienſtag Abend fand die Vorberathung 
zur Gründung einer Einkaufsgenoſſenſchaft 
für die Manufakturwaarenbrauche ſtatt. 
Auch andere Geſchäftsleute, ſo die Wäſchege⸗ 
ſchäftsinhaber und Gemüſehändler wollen 
Einkaufsgenoſſenſchaften gründen. 

Leipzig, 1. März. Die gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil des Landgerichts I Berlin 
in Sachen der Anklage gegen den Grafen 
Pückler⸗Kleintſchirne und den Redakteur der 
„Staatsbürgerztg.“ Bötticher vom 13. No⸗ 
vember vorigen Jahres vom Staatsanwalt 
eingelegte Reviſion wurde heute vom Reichs⸗ 
gericht verworfen. 

Stuttgart, 25. Februar. Anläßlich des 
Geburtsfeſtes des Königs wurde der Mi⸗ 
niſterpräſident und Kriegsminiſter Freiherr 
Schott von Schottenſtein à la suite des 
Greuadier⸗Negiments Königin Olga (1. 
Württembergiſches) Nr. 119 geſtellt, und der 
Departementschef des Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſens Wirklicher Staatsrath von Weizſäcker 
zum Staatsminiſter ernanut. Der Staats⸗ 
miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Freiherr von Soden erhielt das Großkreuz 
des Friedrichsordens, der württembergiſche 
Gefandte in Berlin Freiherr von Varnbüler 
das Komthurkreuz des Ordens der Württem⸗ 
bergiſchen Krone und der Präſident der 
Kammer der Abgeordueten Payer das 
Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Friedrichs⸗ 
ordeus. 

Straßburg i. E., 1. März. Von dem 
Kaiſer iſt dem Statthalter Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Laugenburg, welcher dem Mo⸗ 
narchen über das Ergebniß der geſtrigen 
Abſtimmung im Laudesausſchuß betreffend 
die Hohkönigsburg unverzüglich berichtet 
hatte, folgendes Telegramm zugegangen: 
Berlin, Schloß. Deine Meldung hat Mich 
mit hoher Freude erfüllt. Theile den Herren 
mit, daß Ich Ihnen von ganzem Herzen 
dankbar bin und daß es Mir zur hohen Be⸗ 
friedigung gereicht, daß das Reichsland Mein 
Intereſſe und Meine Arbeit für die Wieder⸗ 
herſtellung der herrlichen Burg ſo richtig 
verſteht und ſo freundlich unterſtützt. Wil⸗ 
helm I. R. 


— r—ð3 7e d!%õ 2 —— ——— — 
Zu den Wirren in China. 
Aus Peking wird amtlich nach Paris ge⸗ 

meldet, die Vertreter der Mächte hätten ſich da⸗ 

hin geeinigt, daß noch zehn Provinzmandarine 
mit dem Tode, 50 mit Degradation zu beftrafen 
nd. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Peking vom 
28. Februar: Der deutſche, der franzöſiſche und 
der engliſche Befehlshaber erließen Befehle betr. 
Ben der Vorbereitungen zur raſchen Abe 
endung einer Expedition, wenn der Hof nochmals 


ſich gegen die Forderungen der Mächte ſtörriſch 


verhalten ſollte hervor. Die Mehrheit war dafür, daß erſt die 


nothwendigen Aufgaben der Stadt. z. B. Waſſer⸗ 
leitung, Kanalisation, Schlachthausbau und die 
Bauten für die künftige Garniſon, . werden. 
Es wurde beſchloſſen, den Plan zur Errichtung 
einer elektriſchen Zentrale dem Magiftrat zur 
näheren Erörterung zurückzugeben. 

ng, März. (Der Kämmerei⸗Haupt⸗Etat 
für 190111902) wurde in der heutigen Sitzung der 


ankauften. Patrouillen durch⸗ die vorjährigen Steuerſätze zu erheben, nämlich: 
uchen nach ihnen die betreffenden Dörfer. aber 210 Prozeut der 8 180 ro — 
bis jetzt ohne Erfolg. — Hierzu wird aus der Grund⸗ und Gebändeſtener, 170 a der 


rſchau, 2. März. (Gründung einer Cakes⸗ 
Fabrik.) Geſtern Abend wurde im Hotel „Kron⸗ 
prinz“ die ſeit Wochen in Ausſicht genommene 
Gründung einer Eee in Dirſchan end- 
ber Nbg e Dieſelbe wird nunmehr unter 
der Firma „Oſtdeutſche Cakes⸗ und Waffel⸗FJabrik“ 
mit dem Sitze in Dirſchan als Geſellſchaft mit 
beſchränkter 23 ins Leben treten. An Ort 
und Stelle wurden ſofort notariell 54000 Mk. ge⸗ 
zeichnet und die Mindeſtantheile auf 500 Mk. feſt⸗ 


mich nicht an“ fein, nur für Rußland nicht.] geſetzt. Zum geſchäftsfüßrenden Direktor würde 
Deu berechtigten deutſchen Anforderungen ſind Herr Kaufmann und Stadtrath Klink von hier 
ruſſiſcherſeſts allerlei Schwierigkeiten gemacht und zum technischen Leiter der Fabrik Herr Oertel 


u 
aus Wur en gewählt. 

Zempelburg, 1. März. (Die wilden Kaninchen) 
haben ſich hier ſo ſtark vermehrt, daß ſie zur. 
Landplage geworden ſind. Auf Feldern und in 
Gärten richten ſie großen Schaden an. Weil ſich 
trotz eifriger Jagd und durch Fangen in Fallen 
keine Abnahme ihrer Zahl bemerkbar machte, 
f ließen ſich Jäger zur Vertilgung aus Thüringen 
zuriick.! ar Jagd „abaen) 5 . Ber 
K Jäger Surkowati-Babı dar m rer e im 

Der Krieg in Südafrika. Saat wan in e Beit mut: Aunbert 

“ ich di 5 aninchen gefangen, und auch Herr Schorn⸗ 

FR ne Fun 115 eint e 50 beſted acer ſteinfegermeiſter Miller, ein eifriger Jäger, iſt 
Grund zu glauben, daß dieſelbe, wenn Me noch] des Lobes voll von jeinen Frettchen. 

nicht wirklich erfolgt iſt, nur hinausgeſchoben ſei f 8 


weil die Verhandlungen über einen oder zwei Lokalnachrichten. 
untergeordnete Punkte nicht zum Abſchluß ge⸗ 


laugten. In dieſem Glauben werde man durch Zur Erinnerung. Am 5, März 1827, vor 74 


die Nachricht beſtärrt, daß die Militärbehörden arb, in ſeiner Vaterſtadt Como der 


91 e fer Aleſſandro Volta. Am 19. Februar 
gewiſſe Vereinbarungen abgeändert haben, die ſie bunt ö A 
mit verſchledenen Firmen über die Lieferung von] 1745, geboren, fubirte er in Como Phyſie uud ging 


Narren At © „1 al8 Profeſſor derſelben an die Univerfität Badıra. 
Ka r die Fortſetzung des Volta entdeckte mehrere Gasarten, konſtruirte eine 


3 er Gaslampe und erfand die nach ihm benannte 
Provinzialnachrichten. 


7 ut Ber man zum Bel ae 
N elektriſchen Strom erzeugte. Bekannt iſt ja auch, 
Gollub, 1. März. (Vorſchußverein.) In der] daß Volta, als er den Nerv und Muskel eines 
Hauptverſammlung des Vorſchuß vereins wurde der | Froſches an ein na hing, elektriſche 
Geſchäfts⸗Bericht für 1900 erſtattet. Darnach be⸗ Zuckungen beobachtete. Napoleon I. ernannte den 
trugen die Einnahme und Ausgabe 629618 Mark, Begründer der Elektrizitätslehre zum Grafen und 
er 5 — = Paſſiva 147305 Mark, die Mit- Senator von Italien und Kaiſer Franz zum 
gliederza 5 


Direktor der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
Graudenz, 1. März. (Vom Zuge überfahren.) 


verſität Padua. 
Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Roggenhauſen 
und Woſſarken wurde am Donnerſtag ein Mann 
im Alter von etwa 30 Jahren von der Maſchine 
erfaßt und bei Seite geworfen. Schwer verletzt 
wurde er ſpäter aufgefunden und in das ſtädtiſche 
Krankenhaus in Graudenz gebracht. Ueber ſeine 
Verhältniſſe vermag er nichts auszuſagen, da er 
taubſtumm iſt. 5 8 
Graudenz, 3. März. (Am hieſigen Lehrerſemi⸗ 
nar) fand unter dem Vorſitz des Herrn Provin⸗ 
zialſchulrathes Dr. Kretſchmer und im Beiſein der 
Herren Regierungsſchulräthe Salinger- Danzig und 
Kreymer⸗Martensperder die a penanden ke ſtatt. 
Sämmtliche 23 Abiturienten beftanden die Prü⸗ 
fung, und zwar Baranski, Babel, Brachvogel, 
Casper, Fengler, Kernſtein, Lupa, Mitranga Mo⸗ 
narski, v. Parpart, Pauly, Petzold, Prona, Reſu⸗ 


ſchlägt einen Angriff von 180 Mann regulärer 
Truppen mit einem Verluſt von zwanzig Todten 


Thorn, 4. März 1901. 
— (Der Nord⸗Expreßzug,) der Luxuszug 
zwiſchen London und Paris einerſeits und Berlin 
aubeverjeits, fand bisher dreimal wöchentli 
feine Fortſetzung in Berlin als Luxiszug na 
Petersburg und einmal von Berlin nach Warſchau. 
Der Luxuszug Berlin- Petersburg wird nun van 
1. Mai an nur zweimal wöchentlich re 
— Grüfung der Gikkigkeit der 
Reichs tdagswahl in Gran denz ⸗ Stras⸗ 
burg.) Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat über die Wahl des Abg. Sieg (natl.), 
Glaudeuz, Strasburg riftlichen Bericht erſtattet 
und beantragt, die Giltigkeit der Wahl zu bean⸗ 
ſtanden und eine neue Beweisaufnahme durch den 
6 a Ach heit ne n 5 De geringen 
ki, Senger, Siering, Spitter, Swiechoskl, Mehrheit gegenüber dem poluiſchen Kandidaten 
Fedde hola Better, Wiotrowski und Zuchowski.] hängt, wie der Bericht der Wahlprüfungskommiſſion 
Ein auswärtiger Bewerber beſtand die Prüfung ergiebt, die Frage davon ab, ob der Arbeiter 
uicht. Sluzewski aus Brauusrode bei der angeordneten 
Aus der Konitzer Umgegend, 2. Februgr. (Be⸗ Ne eidlichen Vernehmung dabei bleibt, 
grübniß.) Geſtern wurde unter großer Betheſli⸗ daß während der Wahlhandlung zur Mittagszeit 
gung von Leidtragenden aus nah und fern die weniger als drei Mitglieder des Wahlvorſtandes 
Leiche des vorſtorbenen Rittergutsbeſitzers Janta 4 . waren. Der Wahlvorſteher erklärt eidlich 
v. Polczyuski aus Kamorze in der Kirche des be- ſich nicht erinnern u köunen. Zwölf Zeugen be⸗ 
nachbarten Reetz beigefetzt. Die polniſche Rede] kunden eidlich poluiſche Stimmzettel abgegeben zu 
hielt der Herr Vikar aus Tuchel und die deutſche[ haben. Nur zehn Stimmzettel dieſer Art ſind 
der Herr Pfarrer Nowak aus Königl.⸗Neukirch. zum Vorſchein gekommen. 
Unter den Leidtragenden bemerkte man auch den! — (Neue Grenztarife mit Rußland.) 
Herrn Landrath aus Tuchel. Bei der bevorſtehenden Neueinrichtung der Grenz⸗ 
Pr.⸗Stargard, 27. Februar. (Zum Konkurs der tarife mit Rußland beabſichtigt die preußiſche 
Firma Wolffheim 3 die „Elbinger Zeitung“: Stgatseiſenbahnverwaltung, zur Verhütung von 
Wie polniſche Zeitungen berichten, betrieb die] Reklamationen alle Stationen. die für den Verkehr 
mit Rußland überhaupt in Frage kommen, in die 
Grenztarife aufzunehmen. Die Tarife enthalten 
folgende Frachtſätze: nach Alexandrowo loko und 
von Alexandrowo loko und träns.; nach Alexan⸗ 
drowo trans. Für das Warſchauer Gebiet); nach 
Alexaudrowo trans. (für Nord⸗, Mittel⸗ und Süd⸗ 
Rußland): nach Sosnowiece loco und von Sosno⸗ 
wice loko und traus.; nach Sosnowice trans. (für 
das Warſchauer Gebiet); nach Sosnowice kraus. 
(für Nord⸗, Mittel⸗ und Südrußland); nach Mlawa 
trans. (für das Warſchauer Gebiet), nach Thorn 
trans. (ür das Warſchauer Gebiet) und nach Eydt⸗ 
kuhnen krans., Proſtken traus., Illowo trans, 
Thorn trans. (für Nord⸗, Mittel- und Südruß⸗ 
land). Die Eilgut- und Gifterabfertigungsſtellen 
haben Auweiſung erhalten, hiernach zu prüfen, ob 
und in welchem Umfange ein Bedürfniß zur Auf⸗ 
Be ihrer Stationen in die Grenztarife vor⸗ 
iegt. e 
55 (Der Neudruck des Choralbuchs für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen), der 
von der oſtpreußiſchen Provinzialſynode am 4. No 
vember 1899 beſchloſſen wurde und der unter 
mancherlei und zum Theil weſentlichen Verände⸗ 
rungen der jetzt vorliegenden Ausgabe erſolgt, ſteht 
unmittelbar bevor. Nach eingehenden Vorarbeiten, 
die zufolge jenes Beſchluſſes nothwendig waren, 
94 al 7 u. a 5 —f.— 
r Anſchlußſtrecke Lippuſch⸗Bütow dem Danziger Konſiſtorium, nunmehr 
bis EUR danch tab ne Ble Erbe Konſiſtorium gu Königsberg im Verein mit dem 
arbeiten auf der Strecke Bütow⸗Lauenburg e 1 ki rovinzialſynodalvorſtande eine mit 
ſind noch mehr zurück, mit dem Bau der Bahn⸗ reichen Vollmachten ausgeſtgttete Kommiſſion von 
telegrabhenlinie iſt jetzt begonnen worden. Die Er- drel kirchenmuſikaliſch gebildeten und bewährten 
öffnung iſt erſt im Herbſt nächſten Jahres zu er⸗ Männern ausgeſondert worden, die den Neudruck 
warten. ie auf der Bahn zur Einrichtung beſorgen wird. Dieſe drei Männer * Super⸗ 
kommenden Züge werden bis Leba durchgehen. intendent Krukenberg⸗Pr.⸗Holland, ord. Profeſſor 
Marienburg, 1. März. (In der heutigen Stadt | der Theologie Dr. Kühl⸗Königsberg nnd den 
verordnetenverſammlung) wurde der Antrag, der] Collin⸗Güttland (Kreis Danzig): dem letzteren 90 
Petition der Königsberger Stadtverordneten gegen die Herſtellung des Manuſkrſpts (Notenſatze 
die Erhöhung der Getreidezölle beizutreten, ein übertragen worden. bar 
ſtimmig abgelehnt. Die geplante Errichtung einer — Gollekte zum beſten des : a HR 
elektriſchen Zentrale rief eine lebhafte Debatte niſſen⸗Mutterhanſes in Danzig.) 


Firma Wolſſheim hierſelbſt außer ihrem großen 
Tuchgeſchäft noch eine Sparkaſſe. alben er 
ſaß unbedingtes Vertrauen bei allen Konfeſſionen 
und Nationalitäten, die ihre Erſparniſſe, in Einzel⸗ 
fällen bis zu 20 000 Mk. bei ihm hinterlegten 
gegen 6 Prozent Zinſen. Deutſche Bürger hatten 
etwa 400 000 Mk., polniſche 120 000 Mk. Wolff⸗ 
Es in Verwahrung gegeben. Durch den Kon⸗ 
urs Wolffheims ſind alle Einlagen bis auf den 
letzten Pfennig verloren. Verſchledene Familien 
haben ihr ganzes Vermögen eingebüßt. 5 
Berent, 2. März. (Neue Eiſenbahuſtrecken.) Die 
Bahnſtrecke Lippuſch⸗Bütow kann, weil wegen 
des anhaltenden Froſtes die Herſtellung der Briſcke 
über die Bitow in Bütow ſich wesen of zum 
1. Mai noch nicht eröffnet werben. Es ſoll nun⸗ 
mehr die ſchon einige Zeit fertige Theilſtrecke bis 
Bernsdorf zum 1. April und die Strecke Berns⸗ 
dorf⸗Bütow im Juni dem öffeutlichen Verkehr 
übergeben werden. Die Bauarbeiten auf der 
Nebeubuhn Konitz⸗Lippuſch ſtud ſchon ziemlich 
weit vorgeſchritten, das Bahnplanum iſt In der 
theils a5 auch iſt mit der Herſtellung der 
Telegraphenleitung an der Bahnlinie ſchon be⸗ 
gonnen worden. Die Eröffnung der Bahn iſt im 
. lich bn Se d . 125 Na 
vorausſicht urchgehende Perſonenzüge z 
Konitz und Berent über Lippuſch verkehren, während 


- Betrage . 1 Le 5 en bon 

r Freie e 1 u e Provinzial⸗ und 
. 6783 Mk., 

Landes ande 8g und an den Lande er 


Herr Oberbräfident hat genehmigt, daß in ber 
Zeit vom 1. April d. Js. bis Ende März 1 
zum beſten des Danziger Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
hauſes eine Hauskollekte in den Orten der Regle⸗ 
rungsbezirke Danzig und Marienwerder geſammelt 
wird. 

— (Der Bund der Landwirthe) hält am 
16. d. Mts. im Schützenhaus zu Graudenz eine 
Provinzialverſammlung ab, zu welcher der Vor⸗ 
fibende des Bundes, Landtags⸗ und Reichstags⸗ 
Abgeordneter Freiherr v. Wangenheim ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hat. Am gleichen Tage wird in 
demſelben Lokale von mittags 12 Uhr ab eine 
Vorbeſprechung der Wahlkreis⸗ und Kreisvor⸗ 
ſitzenden des B. d. L. abgehalten und iſt hierzu 
eine recht zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht. 
Nach der Provinziolverſammlung erfolgt ein 
gemeinſchaftliches Eſſen. 

— (Die Ziehung der Marienburger 
Lotterie) ſoll, wie das „Weſtpr. Volksbl.“ be- 
richtet, für ungiltig erklärt werden, 
nach Schluß derſelben ein Los anf dem Boden 
gelunben, Babe. Alle diejenigen, die bei der erften 

otterteziebung durchgefallen ſind, können alſo 
neue Som ſchöpfen. 

— Gorſten in der Provinz Weſt⸗ 
pbreußen.) Im Regierungsbezirk Danzig 
umfaßt der zur Holzzucht beſtimmte Wald ⸗ 
boden 116933 Hektar, der dazu nicht be⸗ 
ſtimmte Waldboden 12327 Hektar. Der Natural⸗ 
ertrag iſt für das laufende Jahr auf 224282 


n e Die 
nichtkontrolfähigen Materials verauſchſagt. e 
eee für den Forſtfiskus 

tragen bieraus 1497500 Mk., darunter für Holz 
137293865 Mk., aus der Jagd 4229 Mk. Die 
dauernden Ausgaben ſind veranſchlagt auf 
965 300 Mk. ſodaß das laufende Jahr einen 
Ueberſchuß von 541 200 Mk. in Ausſicht ſtellt. 
Im Regierungsbezirk Marienwerder umfaßt 
der zur Holzzucht beſtimmte Waldboden 219596 
Hektar, das dazu nicht beſtimmte Waldareal 
26307 Hektar. Der Naturalertrag iſt für das 
laufende Jahr auf 588 842 Feſtmeter kontrol⸗ 
fähiges und 127317 Feſtmeter nichtkontrolfähiges 
Material feſtgeſetzt. Die Geſammteinnahmen 
für den Forſtfiskus betragen hieraus 4221 000 
Mk., darunter für Holz 3 990 210 Mk., aus der 
Jagd 10140 Mk. Die dauernden Ausgaben find 
veranschlagt auf 1939 700 Mk. ſodaß das laufende 
7 Ueberſchuß von 2281300 Mk. in Aus⸗ 

€ 


llt. 

— Grühlingszeichen im Pflanzen⸗ 
reiche), fo wird aus Berlin geſchrieben, machen 
ſich bereits im Viktoriapark, im Thiergarten, im 
Friedrichs⸗ und Humboldthain, ſowie in der 
nächſten Umgebung von Berlin bemerkbar. Die 
warme Witterung der letzten Tage hat an den 
Weiden die weißen Kätzchen hervorgelockt, die ein 
Beweis dafür find, daß der junge Lenz bereits 

fäugt, ſich zu regen. Auch die Haſelnußſträncher 

eginnen zu treiben. — Ans anderen Orten wird 
bereits die Ankunft der Staare und Lerchen ge⸗ 


meldet 

ämmerei⸗Haupthaushalts⸗ 
1 Die gaming des Aus⸗ 
Vorjahr 
ſtüdtiſchen 


Feſtmeter kontrolfähigen und 


amssngebenden vierprozentigen Stadtobligatiouen 
558 731 


auf Grund der Ausefnanderſetzung 94789 2 — 


entrichten ſind. Trotz der Vermehr 
gabebedarfs wird eine Erhöhung Yo ee 
bedarf dadurch vermieden, daß von der Gasan⸗ 
9500 (f fer dem regelmäßigen Ueberſchuß von 
ao ME) noch ein außerordentlicher Beitrag pon 
9 Mk. in die Einnahmen des Haushalts⸗ 
— eiugeſtellt werden konnte. uf dieſe Weiſe 
5 n um 2345 Mk. . Zuſchläge zur Ein⸗ 


mmenſtener und : 
Oöhe von 493500 die er 5 reuern — in 


mit eine Erhöhung der jetzi a 
e ir u euer an 8 1 tag a nicht 
agt. 


ver- 


en mergefanaderein „ de. 


ger Brogramıms ftand der schöne, belebende 
Nicht minder 


ſchön wurden vorgetragen die 


Lied 8 
80 Honey Jonas 


Sängerchor beſtens ein. 
underſchön gelang das hübſche „Diaudle, wie iſt 
mi R. Fuchs, bei dem Herr Uhr⸗ 


Inte das Winterlingſche 


8 
von Schreiner, bei dem 
5 Beifall 
weiter ſteigerte. Die Fauſt⸗Fantaſte bon 50 p 
ein aumuthiges Flötenſolo, das von einem 
v der Kapelle trefflich ausgeführt wurde. 
fehlen lebhafteſten Beifall nahmen die fehr 
as Niet der le Mitglieder und Gäſte dann 
aus Nieto der Räuber Malvolio und Barbaring 
Die Dumoriſt ber „Aleſſaudro Stradella“ auf. 
Sänger von he Geſangsqnadrille „Flotte 
Heiterkeitseriog Veuſchel halten wieder großen 
eſe brachte dan Seinen vollen Baß von ſeltener 
chirch'ſchen Lehn Herr Henſel tadellos in dem 
ede „Wenn ich einmal der Herr⸗ 
r Geltung. Hierauf folgte das 
Berliner Plaudereien“ von 


orkrg der „nen — wurde durch den 
Szene für 4 M 

gern in reichem Maße ee 

ter orsünlichen Leiſtung wohlverblent var, 25 

Salome, unf ber Fache bon auf var 


des Abends. Nach ei bloß 
e ann gegen 12 Uhr der Tas 


902 Damen in bedeutender Ueberzahl 


p * bei Thorn am 4. M 


nd. 
Sonnabend glich ſich die Zahl der Damen und 
Herren ziemlich aus. So war alles am Tanze 
flott betheiligt, Jung und Alt war in fröhlichſter 
fe Rack. 5. * dem Ge Arth bie ren 
o ſtark, daß der große Artushofſaal beinahe zu 
klein geweſen wäre. Der Ball bloß ert nach 
6 Uhr morgens. 

— (Der allgemeine Sterbekaſſen⸗ 
Verein) hält am Dienſtag im Schlisenhaufe 
eine Generalverſammlung ab. 

— Gerein dentſcher Katholiken.) Am 
Dienſtag findet bei Nicolai die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ftatt, auf deren Tagesordnung Jahres- 
eben Vorſtandswahl und Satzungsänderungen 

ehen. 

— (Schülerinnen ⸗ Wen „Am 
Sonnabend Nachmittag 5¼ Uhr bringt die höhere 
Privatſchule von Frl. Küntzel in der Aula der 


kommt ſo oft vor, daß bei ah e ae 
m 


ch] Schule in der Gerechteſtraße das Tonwerk „Wald- 


meiſter und Rebenblüthe“, Elfenmärchen von 
Klughard (Anlehnung an „Waldmeiſters Brant. 
fahrt“ von Roquette) mit Textverbindung und 
Klavierbegleitung zur Aufführung. Die Veran⸗ 
3 ee Daun der * Ertrag 
ur Anſchaffung von Le mitteln 4 1 =) 
— (Das 32 355 . ert) 
der Kapelle des 


Jufauterfe⸗Regiments v. Borcke 
— 58 am Donnerftag den 14. März im Artushofe 
att. 

— (Die Meiſen Feinde der Imker.) So 
nützlich die kleinen behenden Meiſen im Haushalte 
der Natur durch ihr unermüdliches Abſuchen der 
Baumſtämme nach Ae doc Larven oder 
Puppen find, werden fie doch jetzt den Bienen⸗ 
ſtänden unſerer Imker ͤußerſt gefährlich. B 
ſonders die ſchlaue Kohlmeiſe pickt mit ihrem 
kräftigen Schnabel fo lange an die Fluglöcher, bis 
die dadurch beunrnhigten Bienen herauskommen, 
dann verzehrt werden oder dem kalten Schnee 
zum Opfer fallen. Viele Bienenzüchter verfolgen 
daher dieſe ſonſt fo nützlichen Meiſen. Verſtopft 
mau die Fluglöcher leicht mit Holzwolle, ſo können 
die Bienen den Stock nicht verlaſſen. während für 
Ventilatlon doch noch geſorgt bleibt. 

— (Eine ſozialdemokratiſche Arbeiter 
verſammlung), die dritte in den letzten drei 
Wochen, fand geſtern e im Gaſthaus er 
Oſtbahn in Mocker ſtatt. Als Referent war der 
Bauarbeiter Jakobezinski aus Bromberg er⸗ 
ſchienen. Er ſprach über die Frage „Warum 
orgauiſtren wir uns?“ In den ſchwärzeſten Farben 
ſchilderte Redner die Lage der Arbeiterſchaft. Not 
und Elend herrſche überall, aus den bleichen ab⸗ 
gezehrten Wangen der Arbeiter ſpreche deutlich 
der Hunger. Die Arbeitgeber ſähen die Arbeiter 
nicht für Menſchen, höchſtens für eine zweite Sorte 
von Menſchen au. Sie beſäßen Pal und lebten 
in Saus und Braus von dem Gelde, das ihnen 
die Schweißtropfen der Arbeiter geſchaffen häkten. 
(Soll wohl heißen: Führer der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Paxtei. D. idle 31 Wie elend, wie 
jämmerlich fähen dagegen die tten der Armen 
aus. Hier im Oſten ſei die Wohnungsfrage 
namentlich eine jebr traurige. Meiſt bewohnten 
die Arbeiterfamilien nur je eine Stube. Dadurch 
könne doch die Sittlichkeit nicht gehoben werden. 
(Der Mann hat augenſcheinlich von den Dingen, 
über die er ſpricht, keine Ahnung. Die Wohnungs⸗ 
noth beſteht hauptſächlich doch in den Großſtüdten. 
In Mocker z. B. wird der Redner keine Arbeiter⸗ 
wohnungen von 1 Stube finden; an der geringen 

einnahme, welche die Häuſer dort bringen, 

tte ſich Redner gleich informiren können, wi 
erträglich die Wohnungsverhältniſſe für die Ar⸗ 
beiter in den mittleren 2 Heineren Orten bei 
uns im Oſten find. D. Schriftltg.) 5 Lage der 
Bauhilfsarbeiter ſchilderte Redner als eine be⸗ 
ſonders ſchlimme. Man werfe ihnen vor, ſie hätten 
nichts — — und ſähe ſie deshalb nicht für 
an. Eine Aenderung dieſer Verhältniſſe ſei nur 
durch Auſchluß an die Organisation, den Bau⸗ un 
Erdhilfsarbeiterverban 690. 8 Redner bespricht 
dann die Vortheile, die der Verband den Mit- 
gliedern bietet. Er kommt dann auf die Streiks 
zu ſprechen und jagt, daß der Verband n 

treik haben lle, er wollte aber eine 
Steig n 0 ber Keri tte beit 

n reife en, 

die Preiserhöhung Fine von den Etrages 2 
Dies ſei aber doch nicht möglich, denn die Ar⸗ 
beiter bekämen doch auf 20 Zeutuer nur 1 Pfennig 
mehr, dadurch könnten doch unmöglich die Kohlen⸗ 
preiſe auf das doppelte geſtiegen ſein. Redner 
ſchloß mit einem Appell au die Berſammlung, 
zuſammenzuſtehen und ſich der Organlſatlon an⸗ 
zuſchließen. Ein anderer Redner ee gen den 
„Brotwucher“ und beantragte eine Reſolution 
gegen die Erhöhung der Getreidezölle, die auch 
aus Annahme gelangte. Die von 200 Perſonen 
eſuchte Verſammlung nahm einen ruhigen Ver⸗ 
lauf und ſchloß gegen 6 Uhr. 

— (Beſitzwechſel.) Das Grundſtück „Villa 
Martha“ Mellienſtraße am rothen Weg, den 
Pichert'ſchen Erben gehörig, iſt in den Beſitz des 
Herrn Bauunternehmers Ae Groſſer hier für 
den Preis von 22000 Mk. übergangen. 

— (Gefunden) 3 Paar Kinderſchuge auf 
neuſtädtiſchen Markt, abzuholen bei der Mieths⸗ 
frau Skomkowski, Maureramthaus, neuſtädtiſcher 
Markt; ein grünes Portemonnaie mit Inhalt in 
einem Geſchäft am altſtädtiſchen Markt zurückge⸗ 
laſſen; 1911 eine graue Taube bei Kirmes, 


* 


Gerberſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 
— (Bon der nc aſſerſtand der 


rz früh 0,66 Mtr. 


er dv. 


Mannigfaltiges. 


(Attentat auf einen Polizeibe⸗ 
amten.) Vor der Polizeiwache In der 
Neußerſtraße zu Düſſeldorf ſchoß Freitag 
Morgen auf offener Straße ein Mann auf 
den Poltzeiſergeanten Züls und verwundete 
ihn tödtlich. Der Thäter erſchoß ſich darauf 
ſelbſt. Der Mörder iſt ein Stadtreiſender 
aus Gelſenkirchen. Das Motiv der That iſt 
unbekannt. Züls lebt noch, doch iſt ſein Zu⸗ 
ſtand hoffnungslos. 

(Im Kulmbacher Bierkouleur⸗Prozeß) 
wurden 20 Brauereibeſitzer und Direktoren wegen 
fortgeſetzten Vergehens der Nahrungsmittelfäl⸗ 
a Eko 

aufſchlagsgeſetz, eldſtrafen von 
180 bis 800 Mk. —.— elt ier Kaufleute, 


h Ohnithale find 


d Tagen dieſer Woche angemeldet ede 


welche Farbſtoffe geliefert hatten, erhielten wegen 
Beihilfe Geldſtrafen von 50 bis Mk. 

Das „Bockbier“ ), deſſen „Saiſon“ in 
manchen biertrinkenden Gegenden jetzt ſchon 
beginut, ſchreibt ſeinen Namen von der 
hannoverſchen Stadt Einbeck (eigentlich Eim⸗ 
beck, nach dem Eimbache, an welchem ſie 
liegt) her. Das Eimbecker Bier, das ſchon 
Luthers Leibtrunk war, hat bis in die Nen- 


zeit feinen guten Ruf und große Verbreitung |fi 


behalten. Die bayeriſchen Herzöge, die viel 


zur Blüte des Brauweſens in Bayern gethan, Be 


bezogen bis Eude des 16. Jahrhunderts das 
Einbecker Bier durch Vermittelung eines 


Nürnberger Kaufhauſes; 1589 bis 91 aber 
wurde das berühmte „Hofbräuhaus“ in 


München erbaut und ſeit dieſer Zeit kein 
„Aimporkiſch⸗Pier“ mehr bezogen, ſondern 
ſolches unter dem Namen „Aimbock“ oder 
„Bock“ auch der Allgemeinheit zugänglich ge⸗ 
macht. In München beginnt die Bockſaiſon 
des Hofbränhauſes am 1. Mai und dauert 
bis zum 10. oder 15. Mai. Sie wird dort 
9 Busse genannt. 

re illionen zweimal . 
tanſend Mark Jab resgehal th Aach eimer 
Meldung von Newyork iſt von dem bekannten 
amerikaniſchen Stahlkönig Carnegie ein gewiſſer 
D. Schwab zum Direktor des tahltruſtes mit 
einem jährlichen Gehalte von — 160 000 Pfund, 
alſo nahezu 4 Millionen Mark, ernannt worden. 


Es iſt das das höchſte Gehalt, welches bisher in 


Amerika gezahlt worden iſt. Schwab war zuerſt 


eiufacher Arbeiter bei Carnegie und hob ſich dann 
durch eifriges Studium zum Vertrauten ſeines 
Thefs empor. Schwab bezog anfangs ein jähr⸗ 


lichen Gehalt von 50 Biund, 2 a 
Hochwaſſer. 


Dresden, 2. März. Infolge fortge⸗ 
ſetzten Thauwetters iſt Hochwaſſer einge⸗ 
treten. Vom Oberlauf der Elſter wird ra⸗ 
pides Steigen der Elſter und ihrer Reben⸗ 
flüſſe ſignalifirt. 

Marburg, 2. März. Im Lahn⸗ und 
infolge von Ueberſchwem⸗ 
mungen einige Dörfer vom Verkehr abge⸗ 
ſchnitten. Die Ueberſchwemmungen verur⸗ 
ſachen großen Schaden. 

Köln, 2. Mürz. Bei Trier iſt die Mofel 
auf 3,67 Meter geſtiegen und ſteht 0,62 
Meter über dem ÜUferrand. Die Saar iſt 
bei Saarlouis auf 3,70 Meter geſtiegen; 
große Landſtrecken ſind bereits überſchwemmt. 
— Der Rhein, ſowie ſeine Nebenflüſſe ſteigen 
raſch. Der Rhein tft hier fett geſtern Mittag 
um 1,60 Meter geſtiegen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. März. Der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts, Staatsminiſter, Vize⸗ 
abmiral v. Tirpitz, begiebt ſich heute Mittag 
nach Wilhelmshaven, um der morgen dort⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Seerekrutenvereldigung 
3 eek 5 

erlin, 4. rz. r Kaiſer geſtern Ah end 
11 ½ nach Wilhelmshaven abgereiſ. — Die „Berl. 
Montag ⸗ 1 erfährt, der Konkurs der 
Dentſchen rundſchurdbant erde in den erſten 


Kiel, 3. März. Se. königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen hat ſich heute 
Nacht an Bord des kleinen Krenzers „Jagd“ 
nach Wilhelmshaven begeben. 

Wilhelmshaven, 3. März. Se. königliche 
Hoheit Prinz Heinrich iſt auf dem kleinen 
Kreuzer „Jagd“ hier eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 4. März. Seine Majeſtät 
der Kaiſer traf heute Morgen hier ein und 
begab ſich ſofort per Wagen zur kalſerlichen 
Werft, wo ſich Prinz Heinrich, der Staats⸗ 
ſekretür des Reichsmarineamtes Kontread⸗ 
miral Freiherr von Tirpitz und Admiral 
Thomſen zum Empfange des Kaiſers einge⸗ 
funden hatten. Der Kalſer nahm an Bord 
des Linienſchiffes „Kalſer Wilhelm II.“ 
Wohnung. 

Gießen, 4. März. 
Ufer getreten und überſchwemmt die Niede⸗ 
rung. Jnfolgedeſſen iſt der Verkehr in der 
Umgegend ſtellenweiſe behindert. Heute iſt 
das Waſſer im Fallen begriffen. 

Frankfurt a. Main, 4. März. Kinzig 
und Main ſind über die Ufer getreten. 

Frankfurt a. Main, 4. März. Die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland hat heute die 
Rückreiſe nach Athen angetreten. 

Köln, 8. März. Der Rheinpegel zeigte 
heute Nachmittag 5 Uhr 5,40, gegen 4,15 
Meter geſtern Nachmittag 5 Uhr. 

Nom, 2. März. Zu den Kundgebungen in 
Palermo wird den hieſigen Zeitungen noch 
folgendes berichtet: Die Manifeſtanten verſuchten 
noch, in das Olympia⸗Theater einzudringen, was 
4 aber nicht gelang. Sie ſteckten die Anſchlag⸗ 
ſäulen in Brand, doch wurde das Feuer von der 
Löſchmaunſchaft gelöſcht. Jetzt iſt die Ruhe völlig 
wiederhergeſtellt. 

Rom, 3. März. Aus Anlaß ſeines (91.) Ge⸗ 
burts⸗ und Krönungstages empfing der Bapit 
am Sonnabend die Kardinäle und Prälaten, 
wobei Kardinal Oreglia eine Glückwunſch⸗ 


adreſſe verlas. 
Palermo, 3. März. Die Hafenarbeiter ſind in 
am zu Zuſammen⸗ 


den Ausſtand getreteu. Es 
ſtößen mit dem Militär. 

Palermo, 3. März. Der geſtrige Abend 
verlief völlig ruhig, auch heute herrſcht über⸗ 
all Ruhe in der Stadt- 


Die Lahn iſt über die 


Madrid, 3. März. Azcarraga lehnte, da 
es ihm nicht gelang, ein konſervatives Kon⸗ 
zentrationsminiſterium zu bilden, die Miſſion 
der Kabinetsbildung ab. 

Madrid, 4. März. Die Köntgin⸗Regentin be 
auftragte Villaverde mit der Bildung eines kon⸗ 
ſervativen Konzentrationsminiſteriums. 

aris, 3. März. Die Gemeinſchaft der 
Damenſchneider beſchloß, die Forderungen der 
ausſtändigen Gehilfen 5 abzulehnen und 

auf keine weiteren Verhandlungen einzu⸗ 
aſſen. — Auch in Grenoble find 2000 Arbeiter 
der Handſchuhfabrik Perrin in den Ausftand ge 


en. 
Paris, 3. März. Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Rouſſeau empfing heute Vormittag den Des 
putirten Dejeante, der ihm die Klagen der 
Minenarbeiter von Montceau⸗les⸗Mines bes 
züglich gewiſſer Augeſtellten der dortigen 
Bergwerksgeſellſchaft unterbreitete. 

Toulon, 3. März. Sechs Kreuzer des Mittel⸗ 
meergeſchwaders Faben Befehl erhalten, ſich 
bereit zu halten, um den Poſtdienſt mit Algerien 
zu fichern, falls durch den Marſeiller Ausſtand 
der Poftdienſt unterbrochen werden ſollte. % 
London, 3. März. Dewet und Stein 


haben mit 1500 Mann den Oranjefluß über 


ſchritten. 

London, 4. März. Der König Eduard iſt 
geſtern hier eingetroffen und begab ſich ſofort in 
das Marlbouroughouſe. 

Petersburg, 3. März. Die ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“ meldet: Wir erfahren aus vollkommen 
glaubwürdiger Quelle, daß der Text einer ruſſiſch⸗ 
chineſiſchen Konvention bezüglich der Mandſchurei 
durch die auswärtige Preſſe abſichtlich verſtüm⸗ 
melt worden iſt, um Mißtrauen gegen Rußland 
1 erwecken. Namentlich fällt in die Augen durch 


— 


eine Unvereinbarkeit der im Auszuge zitirte 
rtikel betreffend Niutſchwang. Wenn Rußland 
mit China einen Spezialvertrag abſchließen wollte, 
ſo köunte dies nur den einzigen Zweck haben, den 
Wunſch zu verwirklichen, die Mandſchurei an 
China zrückzuerſtatten und die Bedingungen feſtzu⸗ 
ſtellen, unter welchen die Räumung dieſer Pro⸗ 
vinz ermöglicht werden Könnte, . 
Sidney, 3. März. Ein Krankheitsfall mit 
tödtlichem Ausgange iſt an Bord eines von 
Südafrika zur Einſchiffung auſtraliſcher 
Truppen hier eingetroffenen britiſchen Schiffes 
vorgekommen. Derſelbe wurde als Peſtfall 


erkannt. 
Kapſtadt, 4. März. Die Peſt breitet ſich 
nes 


immer mehr aus. Geſtern und heute 
laugten 11 neue Fälle zur öffentlichen 
Keuntniß. Unter den Peſtkranken befindet 
ſich auch eine europäiſche Frau. Mau fand 
die Leichen von 5 Farbigen, die ebenfalls an 


der Peſt geſtorben ſind. 

Brisbaue, 4. März. In der Nähe von 
Brisbane wurden zwei Peſtfälle feſtgeſtellt. 

Shanghal 2. März. (Meldung des Reuterſchen 
Bureaus.) Die „Univerſal Gazette“ veröffentlicht 
folgendes Telegramm aus Niutſchwang: 3000 
Ruſſen griffen bei Hſingking 10000 berittene Räuber 
an, letztere eroberten ein ruſſiſches Geſchütz. Die 
Nuffen sogen ſich mit einem Verluſt von 20 Todten 
und 30 Verwundeten nach Mukden zurück. 

Bexantwortii für den Juhalt: Heint. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberich:. 


14. Märzlz. März 


Ted, Fondabdrier —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. Wafla 216 —10 
Warſchau 8 Auge: 22.0. Bl — 
Oeſterreichſſche Banknoten 

reußiſche Konſols 3% - 

reußiſche Fonſols 8°), „je x 

e Konſols 3¼ „ 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr.Pfandbr.3½%¾ „ „ 
Poſener Pfandbriche 3 7 


4 
* * 19. * » 
Polniſche 1 e 4½ % 
ürk. 1%, Anleihe a 
talieniſche Neunte 4% „ 
umän. Reute v. 1894 Klar. 
Diskon. Kommandit⸗Autkhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 2 
Baroener Bergw.⸗Aktien 
aurahlitte⸗Aktien . 205 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3%, / == 
Soker Loko in Newy März. 
piritus: 70er loko 
Welzen Mai 
5 les 
5 eptember 
Roggen Mai D 
„ ll!!! | 
„ September 14175 — 
Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardziusfuß 5 ½ pt. 
Bripat⸗Diskont 3%, Pt., London. Diskont 4 pat. 
Berlin, 4. März. „(Spfritusbericht.) Der 
44.20 Mk. Hinſatz 8000 Liter, 50er loko —,— Mk. 
ieee «mu 
önigsberg, 4. ärz. (Getreidemarkt. 
ufuhr 102 inländische, 16 ruſſiſche Waggons. ? 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom Montag den 4. März, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: 1 0 Grad Celſ. Wetter: 

bewölkt. Wind: GSildoft. 

Vom 3. mittags bis 4. mittags höchſte Tem⸗ 

bern + 5 Grad Celſ., niedrigſte — 0 Grad 
elſtus. 


S — 
Kirchliche Nachrichten 
Dienſtag den 5. März 1901. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr Paſſions⸗ 
andacht. Ev. Markus Kap. 14. Pfarrer Heuer 
— ———᷑ — — 


Cb ˙ ETTETTT IST EIER 
Veber Land u. Meer. 


Heft VI schreibt 189+ Nr. 11: Das Eucalyptus- 
Mundwasser Marke Hohenzollern der Königl. Hof, 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin. Markgrafenstr. 29, 
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und spam 
samste bewährt. Broschüre gratis und franko. Vorräthig 
in allen besseren Parfümerie- und Coıffeurgeschäften, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte 
Bahn wird von heute ab geſperrt, 
weil ſie nicht mehr ſicher iſt. 
Thorn den 4. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Waſſerleitung. 


Ju der Nacht vom 5. zum 6. d. 
Mts. wird die Druckrohrleitung 
der Junen⸗ und der Vorſtädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt 9 Uhr abends 
und endet vorausſichtlich A Uhr morgens. 

Da während dieſer Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweiſe voll⸗ 
ſtäudig entleert fein werden, jo wird 
den Hauseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht er⸗ 
forderlichen Waſſerbedarf recht⸗ 
zeitig zu verſehen. . 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 

Innenleitung und Ueberſchwemmungen 
zu vermeiden, iſt es rathſam, die 
Haupthähne vor dem Waſſermeſſer im 
Reviſionsſchacht für die genannte 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 4. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ftädtifche Spartafl; giebt Wechjel- 

darlehne zur Zeit zu 5 ½ % aus. 
Thorn den 28. Februar 1901. 
Der Sparlaſſeu⸗Varſtand. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Heymann genaunt Her- 
mann Salomon, Inhaber der 
Firma H. Salomon junior in 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 30, iſt 


2. März 1901, 


nachm. 5 Uhr 30 Miu 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Max Pünchera 
in Thorn 


Offener Arreſt mit Auzeigefriſt 
* 


21. März 1901. 


Anmeldefriſt bis zum 
10. April 1901. 


Erſte Gl äubigerverſammlung am 


21. März 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22, des hie 
ſigen Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin am 


25. April 1901, 
vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt. 

Thorn den 2. März 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 


Holzperkauf. 
Oerföriterei Kirsehgrund, 
Am 8. März 1901, 


von vormittags 10 Uhr ab, 

ſollen im Gaſthauſe „zur Poſt“ 
in Gr.⸗Neudorf, aus Belauf 
Elſendorf: Jag. 9b, 10b, 38b, 
(Durchforflungen), 6 
ae: 5 h Di: En 
grund: Jag. „ (Schlag), 75 
Stck. Bhlz. 2/5. Kl., 114 rm Klob., 
50 r. Jag. 76, (Durchfſtg.), 

10 Hdt. Rfr.⸗ 


3 


Holzverkauf. 
Kal. Oberf. Drewenzwald, 
Jonnabend den 9. Mürz d. 38., 


vorm. 10 Uhr, 
in Schreiber’s Saal zu Schön: 
fee W. Pr. Bel. Eichrode. Au 
aroßen Loſen: 967 Klef. 1./5. Kl. 
mit 1180 fm, 11 Eichen mit 10 
fm, 15 Birken mit 1,59 im, 21 
Fichten mit 2,71 fm. Bel. Drewenz: 
100 Kief. mit 50 fm, 20 Kief.⸗ 
Stangen 1. u. 2. Kl. Bel. Kämpe: 
98 Kief. mit 50 fm, 150 Kief.⸗ 
Stangen 1.3. Kl. Außerdem 
Kiefern, Kloben, Knüppel und 
Reiſig, (Stangenhaufen) nach Vor⸗ 


rath und Bedarf. 


Der Oberförſter. 


Schülerinnen 


inden gute, aufſichtsvolle Pension. 
Bu erfr. in der Geſchäftsſt. d. 9 


Gute Denfion 


für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Augeb. u. „Penſion“ 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Sauberes 


tüchtiges Mädchen 


für alles, welches kochen kann, zum 
15. April geſucht. Nur Mädchen mit 
guten Zeugniſſen erhalten Anſtellung 
bei gutem Lohn. 

von Mellenthin, 
Brombergerſtraße 82. 


Sagt 
Kaſſirerin, 
junges, poln. ſprechendes Mädchen, 
mit guter Handſchrift und der Buch⸗ 
führung mächtig, ſucht die Drogen⸗ 
handlung von 
H. Claass. 
Suche Kindergärtuerinnen u. 
Kinderfrl. nach Rußland zu größeren 
Kindern, Buffetfrl., Stützen, Ver⸗ 
käuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchin wie Mädchen für alles. 
St. Lowandowskl, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 
wird ſofort geſucht. Näheres zu 
erfragen bei Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Cine füchtige Köchin, 


die auch alle Hausarbeit verſteht, 


ucht zum 15. April 
Imre, Frau Laudrichter Woeltel, 
Brombergerſtr. 36. 


Ein erſtes 


Hamburger Zigarren- 
Versandthaus 


fucht tüchtige gut eingeführte 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Augebote unter 
H. 2508 an 


Heinr. Eisler, Hamburg. 


Ein Kaſſirer 


kann ſofort eintreten. 
Bernstein & Comp., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Innger Mann, 


gel. Schloſſer, welcher in allen vork. 
Fachzeichn, bew. iſt, gute Haudſchrift 
u. Schulbildg. beſ., die Fachſchule in 
Berlin beſucht hat, 
Gefl. A 


dieſer Zeitung. 


Lehrlinge 


zur a von ſofort geſucht. 


Hinkler, Seglerſtr. 6. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort oder gleich nach Oſtern 
eintreten bei Freder, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, Lindenſtraße 20. 


Ein Lehrling, 


der das Friſeurgeſchäft erlernen will, 
kann ſich melden. H. Schmeichler. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 


Junger kräftiger Hausdiener 


wird verlangt. 
Ernst Harwart, 


Rathskeller. 
Einen jüngeren, ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt O. Scharf. 
Einen zuverläſſigen unverheirat. 


Hansdiener 


P. Begdon. 


Ein tüchtiger Kegeljunge 


wird von ſoſort geſucht im Tivoli. 


Militärs, Beamte 


erhalten zinsfreie Vorschüsse, streng 


b, | verlangt 


Berlin W. 8. 


Vunköarlehne 


auf Hausgrundſtücke zur höchſten 
Beleihungsgrenze unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen offerirt 
O. von Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20. 


1500 Mark 


ſind zur 1. Stelle ſofort zu ver⸗ 
geben. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Gartengrundſtück 


„Villa Martha‘ 
mit Stallungen Mellieuſtr. 8 am 
rothen Weg zu vermiethen oder zu 


verkaufen. Näheres Schuhmacher⸗ 


ſtraßte 1, parterre, r. 


Ein Grundſtück, 

212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 
mit ſämmtlichem todten und leben⸗ 
dem Inventar bei 9000 Mark An- 
zahlung wegen hoh. Alters ſofort 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, 
Gumoſwo bei Leibitſch. 


Mein Grundſtück, 


Heppnerſtr. 32, neben der Bap⸗ 

tiſtenkirche iſt v. I. April d. Js. zu 

verpachten. Frau Käthner. 
Ein guterhaltener 


Bücherſchrank 


oder Bücherregal wird zu kaufen 
eſucht. Angebote unter „Bücher⸗ 
raue“ an die Geſchäftsſtelle d. Big. 


Ein Paar kräftige 


Arbeitspferde 


verkauft N a 
die Stärkefabrik. 
Junge engliſche 


Bulldoggen 


zu verkaufen. 
Jakobsſtr. 16. 


Verſchiedene Möbeln Küchen ⸗ 
geräthe umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Mellienſtr. 74, III. r. 


Messina -Apfelsinen, 


zwar etwas klein, aber feinſchaalig u. 
haus ſchön. Ditz. 45 Pf. 
Sach sa. Kuss, Schillerſtr. 28. 


andarinen, 


billigſt, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


SS Meinkohlen, SL 


beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


Gustav Ackermann, 
Culmerſtraße. 
Trockenes kerniges 


Klobenholz 


I. Klaſſe & m 7,50 Mk., ferner 
Häckſel ſtaubfrei & Ztr. 3,30 Mk. 
liefert bei freier Anfuhr 
Carl Giese, 
Mocker, Waldanerſtr. 11. 


2000 m Gleis, 


gebraucht, jedoch vorzüglich er⸗ 
halten, aus 60 mm hohen 
Stahlſchienen habe ſofort 
billigſt auch in kleineren Poſten 
zu verkaufen. — Geflg. Anfr. 
unter 2000 a. d. Geſchäftsſt. d. 


Jr erbeten. 


Die noch vorhandenen | 


Reſtheſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Goppernikunsir, 9 


für jeden nur annehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Copperniknaſtr. 9. 


ina seh. Hud 


Weißklee, Gelbklee, 
Schwediſchklee, Wundklee, 
Kleemiſchung, 
Thmothee, Rehgras, 

Luzerne, 
Seradella, Erbſen, Wicken, 
Lupinen 

offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee W. Pr. 


Setrodnete Aprifofen, 
Birnen, 
Aepfel J. u. II., 
Kirſchen, 
Kalif-Pflaumen, 
gem. Badobit I. und II, 


empfiehlt billigſt 


Heinrich Netz. 
Ftuna⸗ 


Dronehiol- Dirarekten ” 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen à . 50 und 100 


lick. 
Preis per 10 en: 50, 5 Pf., 1,00 


General- Depöt für Thorn: 
Königl. Apotheke 
A. Pardon, Thorn. 


Bronchiol - Gesellschaft 
m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Salpeter. 


Um zu räumen 


gebe von heute ab ſämmtliche 


Braunschweiger demüse- u. 
Frucht-Konserven 


mit 5 % Rabatt ab. 
Heinrich Netz. 


Stube m. Küche a. auft. kinderl. Leute 
zu verm. Strobaudſtr. 6, IV. 


Druck und Verlag von C. 


Thorn-Artushof. 


Mittwoch den 6. und Donnerſtag den 7. März 1901, 


; abends 8 uhr: i 
2 magisch -spiritistische Soirden 
Joachim Bellachini. 


Billets zu ermäßigten Preiſen find in der Zigarrenhandlung von 


F. Duszynski A 


1,50, 1 Mark 
kaſſe 1,75, 1,20 Mark und 60 Pf. 


ark und 50 Pf. zu haben; au der Abend⸗ 


Theater- Vorstellung 


zum besten der Jungfrauen-Stiftung des Coppernikus-Vereins 
Freitag, 15. März, Schützenhaussaal: 


Die zärtlichen Verwandten. 


Lustspiel in 3 Akten von R. Benedix. 


Anfang 


2½ Uhr. 


Mumm. Karten à 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn 


Aus Freude und Dank 


gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus⸗ 
kunft, wie ich, von jahrelangem 
ſchwerem Aſthma, Huſten, ſowie 
Schlafloſigkeit erlöſt wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und geſund erhalte. 
Frau Sacksen, 
Hamburg, Kreuzweg 15. 


Zauberhaft ſchön 


ſind alle, die eine zarte, ſchnee⸗ 
weißſe Haut, roſigen jugend⸗ 
friſchen Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 
brauchen Sie nur: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Nadebtul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

A Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 

Anders & Go., J. M. Wendisch 

Nachf. 


Prachtvolle blühende 


Rosen in Töpfen 
ohgefchnitene Rofenblanen 


in tadelloſer Waare und allen 
Farben empfehlen zu mäßigen 
Preiſen. Gleichzeitig erlanben wir 
uns, Intereſſenten zur Beſichtigung 
unſerer ausgedehnten Roſen⸗ 
kulturen höflichſt einzuladen. 


Hüttner & Schrader. 


Lose 


zur Königsberger Pferde⸗Lot⸗ 
terie; e 1 15 
änn. Doppelkaleſche; 
2. Mrs cr, à 1,10 Mt. 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Eine geſunde, helle 


4—5 Zimmerwohnung 


mit ausreichendem Nebengelaß, Babes 
einrichtung, Waſſerleitung in der Stadt 
oder Vorſtadt zu miethen geſucht. 
Bevorzugt werden Wohnungen mit 
freien Eintritt in einen Garten. An⸗ 
gebote mit näherer Beſchreibung und 
äußerſter Preisforderung der Jahres⸗ 
miethe an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten unter Z. 45. 


I Laden 


ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, 
&" möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Preis 10 Mark monatlich. 
Strobandſtraße 2, I. 
übſch möbl. Zimmer billig zu 
vermietheu. Araberſtr. 16. = 
öbl. Wohnung m VBurſchengeld 
M ſof. zu A Gerſtenſtr. 11, II. 
Her ſchaftl. Bart.» Wohnung, 
Bromberger⸗ und Hoffir. » Ecke, ber 
ftehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wageuremiſe, iſt von ſofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Reſtaurateur v. 
Barezinskl. 


Herkſchafſſiche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zuͤbehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, ’ 
Brombergerſtraße 62. 


Herkſchaftl. Pohnunh, 
6 Zimmer uebſt Garten, Badeſtube, 
Burfchengelak und Pferdeſtall, 
in jchöner Lage, von ſogleich zu verm. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauſes Brauerſtraße 
vom 1. April 1901 ab zu vermiethen. 
Robert Tilk. 


Dombrowski in Thorn 


E. F. Schwartz. 
Neuſt. Markt 19 


eine Wohnung zu vermiethen. 
G. Guiring. 


Melltenſtr. 89, I. 


Herrſchaftl. Wohnung, 6 imm., 
Badeſt., Mädchenſt., reichl. Zubeh., 
a. W. Pferdeſt., Wagenrem ſof. zu verm. 
G errſchaftl. Wohnung, 5 Zimm., 
Zubeh. m. auch ohne Pferdeſtall 
zu vermiethen. Mellieuſtr. 118. 
Sg" meinem Haufe Wilhelmſtadt, 
Bismarckſtr. 3, eine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör, (beſonders zu 
Bureauzwecken geeignet), per ſofort zu 
vermiethen. A. Ziesak. 
Herrſchaſtliche Balkonwohnung 
2 u. 1 möbl. Zimmer pt. vom 
1. April zu verm. Junkerſtr. 6. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt. 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 
Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
5 Zimm. u. Zubeh., ſowie 
Wohnung, ein Laden zu jedem 
Geſchäft paſſend, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zur 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen . 
. Aaberkraße 14, . 
Ein Wohnung, 4 Zimmer und 
Alkoven, vom 1. April zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 


Eine größere 


Parterte⸗Wohnung 


für 500 Mark zum 1. April er. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderſtr. 26, 
2 Treppen hoch, bei Neuber. 


1 Vollon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 

t- Wohnung, 3 Bumm,, Küche 

u. Zubehör vom 1. April zu 
verm. Scholz, Mocker, Amtsſtr. 3. 


Cie herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 


Altſtädtiſcher Markt 12, 


3. Etage, helle Zimmer, helle Küche, 
vermiethet Bernhard Leiser. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
1. ſrdl. Wohnung vom 1. April 
zu verm. Tuchmacherſtr. 18. 


Weer. 29 find 4 immer mit 
Balk. u. Zubeh. u. Zimm. n. 
Küche zu vermiethen. nelke. 


suche zu bermielbeie . 
amifienwohnungen zu verm. 
F Bäckerſtraße 16, 13 Etage. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucklem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


J. W. Bullrieh's Mala 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Nagenbesehwerden. 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, 
Thorn, Culmerstr. Nr. 1, 
Drogenhandlung. 


Cohuzahlungsbüder 


für eee 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
zu haben. 


Dombrowski, Buchdruckerei. 


0 


Landwehr⸗ 


Mittwoch den 6. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Hauptverſammlung 


bei Dylewski. 
Der erſte Vorſitzende. 
T 


echnau, 
Landrichter. 


nachmittags 5 ¼ Uhr: 


musikalisch - deklamator. 


Aullührung 


in der 
Aula der früheren Kuabenmittel⸗ 
ſchnle, Gerechteſtraſſe, 
ſeitens der Schülerinnen der 
höh. Privat⸗Mädchenſchule: 


Waldmeister u. Rehenhlüte, 


Elfenmärchen komp. v. Klughard, 
Text von Johanna Müller. 
Eintritt 1 Mk., Kinder 0,50 Mk. 


Freitag, nachmittags 4% Uhr: 


Generalprobe. 


Eintritt für Kinder 0,10 Mr., 
für Erwachſene 0,50 Mk. 


Theater in Thorn. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 10. März 1901: 


Erſtes Gaſtſpiel 


des 


IJhſen-Theaters. 


Henrik Ibsen's Meisterwerk: 


Hedda Gabler. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Montag den 11. März 1901: 


Letztes Gaſtſpiel. 
Wenn wir Todten erwachen. 


Ein dramatiſcher Epilog in 3 Akten. 

Billet Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck: 
Sperrſitz 3 Mark, 1. Platz 2 Mark, 
S 1 Mark. 


3,50 — — Kr 
Stehplatz 1 5 * aller 
Anfang 8 Uhr. 

Die Direktion. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


beſtehend aus 8 

8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herru Fleischauer bis- 
her inuegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Beaune iſt vom 1. April 

eine Wohnung v. 2 Zimm,, 

Küche u. Zubeh. zu vermiethen. 
Neuſt. Markt 14, II, vorn. 


Meine Wohnungen, Schulſtr. % 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienſtr. 95, May- 

Gerſtenſtr. 16 ſſt eine Weflerwohn 
— 


zu vermiethen. P- Gude. 


Ein gut ſituirter kinderloſer 
Wittwer, eb., anfangs 50er Jahre, 
Gewerbetreibender, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft mangelt, auf 
dieſem Wege die Bekanntſchaft einer 
Wittwe oder Mädchens mit etwas 
Vermögen, möglichſt kinderlos, nicht 
unter 40 Jahren, zwecks ſpäterer 
Heirath zu machen. Nur eruſtgemeinte 
Angebote unter P. W. au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Täglicher Kalender. 
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54 ber „Thormer Preſſe“ 


Dienſtag den 5. März 1901. 


Abreiſe des Königs Eduard. 


Der König von England iſt am Son: 
abend Mittag nach herzlicher Verabſchiedung 
von der Kaſſerin Friedrich von Kronberg ab⸗ 
gereiſt. 8 

Ju Begleitung des britiſchen Botſchafters 
Laseelles traf der König nachmittags 12 Uhr 
40 Min., von Kronberg kommend, auf dem 
Bahnhof Frankfurt a. M. ein, wo Prinz 
Friedrich Karl von Heſſen und der eugliſche 
Generalkouſul zur Begrüßung erſchienen 


waren. Nachdem der König ſich von dem 
Prinzen von Heſſen und Lascelles verab⸗ 


ſchiedet hatte, ſetzte er um 1 Uhr die Reiſe 
fort. 

In Köln erfolgte die Ankunft gegen 5 
Uhr nachmittags; der König reiſte nach 
kurgem Aufenthalt über Veuloe und Vliſ⸗ 
ſingen weiter. Die Prinzeſſin Adolf von 
8 begleitete den König bis 
Köln. 

Abends kam König Eduard in Vliſſingen 
gegen 10½ Uhr an. Der König begab ſich 
au Bord Feiner Yacht, welche Sonutag in 
aller Frühe die Reiſe nach Euglaud an⸗ 
trat. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr. 

Die Bexrathung des Kultusetats wird 
beim Titel Miniſtergehalt fortgeſetzt. Abg. 
Dauzenberg (tr.) giebt zu, daß die Lage der 
katholiſchen Kirche in anderen Staaten noch 
unginftiger ſei, als in Preußen, fordert aber im 
Jutereſſe der Gerechtigkeit eine größere Freiheit 
der katholiſchen Orden. Von der Ausbildung der 
Geiſtlichen ſolle der Staat feine nuberuſenen 
Hände laffen; auch für die Theologie müſſe Frei⸗ 
heit der Wiſſenſchaft verlangt werden; allerdings 
wahre wiſſenſchaftliche Freiheit, keine Zügelloſig⸗ 
keit. Die Reſte der Kulturkampfgeſetze ſeien noch 
immer nicht beſeitigt. Es macht den Eindruck, 


als ob die Regierung noch immer von einem] d 


gewaltigen Mißtrauen gegen die Kirche beſeelt ſei. 
Die geiſtliche Schulauſſicht müßte eriveitert, das 
Schulauſſichtsgeſetz am beſten beſeitigt werden. 
Kultusminiſter Studt erklärt, er werde alle an 
ihn herantretenden Fragen prüfen und ſtreng nach 
See und Recht entſcheiden und hiervon auch 
wicht einen Finger breit abweichen. Er hitte aber 
dabei zu erwägen, daß er bei ſeinen Eutſchließungen 


W gebunden ſei au die Zuſtimmung und Mit⸗ 
ganzen Site Reſſortminiſter und auch des 
Li 


hat, 
Schulauſſicht. Bei der vom Vorredner erwihnten 
Schulnunter⸗ 


Eutgegenkomn i 
ur men bewieſen. 


Verf 
Sie 


ändern 


Jutereſſe der 
frühzeitig bei 


ber Abwehr gegen fie zu führen. (Beifall.) P 


Wa deu Vorwurf des Vertragsbruches ent: 


den Paftor Kröſell in 

den Stande n thätig geweſen ſei und 
be Fe solmorbes 1 ver: 

rzeugung dahin ausge⸗ 

Inde e > Serie 
anderen Juden ſchützen Könner dadurch einen 
Vöhnumgstage würden alle Meihelde — — 
Manie en Nach ſeiner, Redners, Auſicht leiſte 
en iell den Vorurtheilen gegen die Inden durch 
ne Vorträge abfichtlich Vorſchud. Das Kon 


uns eine Stellung 888 hat, d 


fiftoriunt habe zwar eutſchieden, daß in dieſen 
Reden eiwas aufreizendes nicht enthalten ſei, ein 
ſolches Vorgehen ſei gleichwohl bei einem chriſt⸗ 
lichen Geiſtlichen zu verurtheilen. Kultusminiſter 
Studt erwidert, daß dieſer Fall nicht in ſein 
Reſſort, ſondern in das des Konſiſtoriums und 
dann des evaugeliſchen Oberkirchenraths gehöre. 
Sobald dem Regierungspräſidenten eine Beſchwerde 
über die Abhaltung dieſer Vorträge in Schul⸗ 
räumen zuging, iſt durch Vermittelung des Land⸗ 
raths die weitere Benutzung der Schulräume unter⸗ 
ſagt worden. Abg. Dr. Barth vermißt bei der 
Antwort des Miniſters die Rückſicht auf die Ge⸗ 
fährdung der öffentlichen Ruhe und Ordunng, die 
3. B. der Eiſenbahuminiſter in jo weitgehendem 
Maße nehme, daß er ſeinen Arbeitern den Beitritt 
zu einem Kronfumdexehit berbiete, der von Sozial⸗ 
okraten geleitet werde. 
1 ie edu Montag 11 Uhr. — Schluß 
2 v. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 3. März. (Beim Rangiren perun⸗ 
glückt.) Der Güterbodenarbeiter Auguſt Blaſchke 
gerieth auf dem hieſigen Bahuhofe beim Raugieren 
eines Zuges zwischen zwei Wagenupuffer und wurde 
erdrückt. Der Tod des jungen Mannes trat auf 


ch 5 
die 1 des Mörders 
im Kreiſe 


ed © (Das Gnadengeſuch für 


Konitz, 2. März. 
masiof abfehtäntich beſchieden.) Das von der 
Verthe dend en Guadengeſuch für den 
wegen wiſſenklichen Meineides bei Angaben fiber 
die Konitzer Mordaffaire zu 1 Jahr Zuchthaus 
verurtheilten Arbeiter Bernhard Masloff it trotz 
der Befürwortung durch die Geſchworenen ab⸗ 
ſchläglich beſchieden. 
Schlochau, 1. März. (Der Schlochau⸗Konitzer 
Zune Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft), i 
der Herr Hilgendorff, ü 8 


Br an, Der Gewinn für das 8 
ahr betr 377 De te Vorſtand 
[wurde am Mittwoch wiedergewählt, für den aus⸗ 


hatte, waren geſtern u Uhr die Bureau⸗ 
und Unterbeamten der königl. Regierung nach dem 
großen Sitzungsſaale berufen. Herr von Horn 
verabſchiedete ſich von ihnen in der herzlichſten 
Weiſe. Einen heſonders feierlichen Charakter trug 
die Freitag Mittag 12 Uhr erfolgte Verabſchiedung 
des Herrn Präſidenten von den Mitgliedern der 
königl. ee. Dabei wurde dem Scheidenden 
als Widmungsgeſchenk eine Standuhr, ein präch⸗ 
tiges Stück der Uhrmacherkunſt und Bildſchnitzerei, 
übergeben. Dieſelbe zeigt das Wappen derer von 
Horn und trägt folgende Widmung: „Ihrem hoch⸗ 
verehrten Herrn Regierungspräſidenken von Horn 
beim Scheiden aus ſeinem Amte als Zeichen dank⸗ 
barer Verehrung gewidmet von den jetzigen und 
ehemaligen Mitgliedern der Regierung und des 
Bezirksausſchuſſes und den Landräthen des Ne: 
gierungsbezirks Marienwerder.“ — Heute Sonn⸗ 
abend, nachmittags 3 Uhr, findet ein Abſchieds⸗ 
eſſen zu Ehren des Scheidenden im Zivilkaſino 
ſtatt.— Die „Neuen Weſtpr. Mitth.“ ſchreiben: Herr 
Regierungspräſident von Horn, der jetzt im 68. 
Lebensjahr ſteht, hat rund 10 Jahre an der Spitze 
9 15 55 Bezirks geſtanden; er übernahm das Prä⸗ 
idium am 4. Juli 1891 als Nachfolger des damals 
u den Ruheſtand getretenen Präſidenten Frhr. 
on Maſſenbach. Herr von Horn darf mit der 
efriedigung, welche tren erfüllte Pflicht gewährt, 


auf eine reich geſeguete Thätigkeit zurückblicken. 
Mit warmen Herzen und aufopfernder Hingabe 
hat er die Intereſſen des ſeiner Verwaltung aus 


vertrauten Bezirks ſtets zu vertreten gewußt und 
iſt namentlich allen Beſtrebungen, welche auf die 
dauernde Aufbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage 
unſerer Bevölkerung in Stadt und Land gerichtet 
waren, ein eifriger Fürſprecher und Förderer ge⸗ 
weſen. Seinen Beamten war er ein milder, freund⸗ 
licher Vorgeſetzter, der für alle begründeten Ge⸗ 
ſuche und Wiinſche ſtets ein offenes Ohr hatte. 
Die Liebe und Werthſchtzung, welche der Herr 
Präſident ſich hier erworben, kam und kommt bei 
ſeinem Scheiden zum lebhafteſten Ausdruck. 
Dirſchau, 1. März. (Einem verhängnißvollen 
Irrthum) wäre beinahe ein hieſiger Werkführer 
geſtern Abend zum Opfer gefallen. Einer der Ge⸗ 
ſellen gab eine Flaſche Rum zum beſten, dabei 
reichte verſehentlich ein Lehrling dem Werkführer 
ſtatt des Rums eine Danebenftehende Flaſche mit 
Löthwaſſer (Salzſäure mit Zinn), aus der der letz ⸗ 
tere einen 1 Zug that, worauf er bald zu 
Boden ſiel. ofort angewandte Gegenmittel 


retteten ſein Leben. 
anzig, 2. März. (Verſchiedenes.) Mit den 
Vorarbeiten für den Ban des neuen Polkzei⸗ 


au der Promenade wird im Frühjahr begonnen. 
Die Koſten des Baues ſind auf 680 000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, der Bau ſelbſt ſoll im Jahre 1903 voll. 
endet ſein, ſodaß alsdann die Ueberſiedelung aus 
dem jetzigen Miethsgebände auf Petershagen nach 
dem neuen Heim erfolgen wird. — Die Be⸗ 
feſtignun und Aufforſtung der Dünen auf der 
Halbinſel Hela wird, wie unnmehr ſeit 17 Jahren, 
auch in dieſem Sommer fortgeſetzt werden, und 
ſoll dahei wieder eine größere Anzahl Strafge⸗ 
fangener Beſchäftigung finden. Die für dieſes 
Jahr zur Verfügung ſtehenden Mittel belaufen 
ſich auf rund 50000 Mk. — Das Schöffengericht 
verurtheilte den Maurerpolier Röhr und den 
Magiſtratsſchreiber Birſen zu 4 Wochen bezw. 
3 Monaten Gefängniß. Sie hatten den Polizei⸗ 
wachtmeiſter Krauſe unerlaubter Handlungen be⸗ 
ſchuldigt; B. hatte die Eingabe verfaßt. 

Aus der Provinz, 2. März. (Zu den Ban einer 
Vollbahn Neuſtettin-Nakel) über Landeck, Flatow, 
Lobſens ſucht die „Flat. Ztg.“ maßgebende Kreiſe 

u gewinnen. Sie ſchreibt; „Die bereits vor⸗ 
e Bahuſtrecken Konitz ⸗Neuſtettin, Nen⸗ 
ſtettin⸗Schneidemühl, Schneidemühl⸗Nakel und 
Nakel⸗Konitz bilden ein faſt quadratiſches Viereck, 
welches von der Diagonale Schneidemühl⸗Konitz 
von Südweſt nach Nordoſt durchſchnitten wird. 
Eine zweite von Nordweſt nach Südoſt, alſo von 
Neuſtettin nach Nakel gezogene Linie würde in 
gerader Richtung Landeck, Flatow und Lobſens 
berühren. Die etwa fertig geſtellte Strecke Neu⸗ 
ſtettin⸗Nakel würde eine gerade gorhehung der 
heutigen Linie Kolberg⸗Belgard⸗Nenuſtettin über 
Nakel nach Bromberg und Thorn fein. Die neue 
Bahn wäre das heute noch fehlende Glied einer 
geraden Kette, welche die Oſtſee bei Kolberg direkt 
mit Rußland bei Thorn verbindet. Wenn unſere 
Regierung die ganze Linie von Kolberg bis Nakel 
zur Vollbahn ausbant, dann iſt der für unſeren 
Oſten fo wichtige Knotenpunkt von Neuſtettin nicht 
nur ſeiner bisherigen Weltabgeſchiedenheit entrückt, 
ſondern es iſt auch eine für Pommern, Weſtpreußen 
und Poſen höchſt wichtige Parallele zu der Voll⸗ 
bahn Stettiu⸗Stargard⸗Krenz⸗Poſen aegogen. Auf 
der weiten Fläche zwiſchen e 
eine 


gsberg, 1. März. (Für die Einweihung der 
Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche) iſt nuumehr, in 
Uebereinftimmung mit dem Willen des Kaifers, 
der 10. März, an welchem Tage einſt im Jahre 
1776 die hochſelige Fran geboren war, feſtgeſeht. 
Das Kaiſerpaar hat ſeine Theilnahme an der 
Feier zugeſagt, will ſich aber nicht weiter in 
Königsberg aufhalten, ſondern erſt unmittelbar 
vor dem Beginn des Feſtgottesdienſtes hier ein⸗ 
treffen und bald nach ſeiner Beendigung wieder 
zurückfahren. Sollten Hinderniſſe eintreten, die 
dem Kaiſerpaar die Reiſe hierher unmöglich machen, 
ſo ſoll nach des Kaiſers Befehl die Einweihung 


„verſchoben werden; bei den Hinderniſſen iſt wohl 


in erſter Reihe an eine etwaige Verſchlimmerung 
des Krankheitszuſtandes der Kaiſerin Friedrich ge⸗ 
dacht. Das Programm weicht nicht weſentlich 
von dem Gauge anderer Kirchweihen ab, nur daß 
alles — Geſaug, Liturgie, Weiherede, erſte Predigt 
2c. — gleich kürzer eingerichtet werden muß, da⸗ 
Ae Die ganze Handlung in einer Stunde be⸗ 
en . 

Oſtrowo, 1. März. (Eine eutſetzliche Mordthat) 
hat vorgeſtern der Anſiedler Guſtav Schwaut im 
ruſſiſchen Greuzdorfe Pigscowica verübt. Er kam 
in ſeine Wohnung geſtürzt, verriegelte dieſelbe 
und machte ſeiner Frau Vorwürfe über ihre Un⸗ 
treue. In feinem Zorn ergriff er eine Axt und 
ſchlug mit derſelben ſo heftig auf die Frau ein, 
daß ſie bewußtlos zuſammenbrach. Jufolge ihrer 
Hilferufe kamen Nachbarsleute hinzu und fanden 
die Frau Schwant in einer Blutlache mit dem 
Tode ringend vor. } 
Arzt konnte nur noch den inzwischen eingetretenen 
Tod feſtſtellen. ; 
Uubegriindete Eiferſucht ſoll ihn zu der unſeligen 
That getrieben haben. 

Poſen, 3. März. (Die Auſiedelungskommiſſton) 
hat 58 Güter fertig aufgetheilt, auf denen 1400 
Stellen zu begeben find. Seit Oktober v. Js. 
wurden 14 Güter mit zuſammen 23262 Morgen 
Areal angekauft und zwar in Weſtpreußen im 
Kreiſe Culm Kottnowo mit 444 Morgen, im 
Kreiſe Grandenz Rittershauſen mit 1988 Morgen, 
im Kreiſe Schwetz Gr. Long mit 452 Morgen, im 
Kreiſe Pr. Stargard Mirotken mit 1268 Morgen. 

Schneidemühl, 28. Febrnar. (Von Stufe zu 
Stufe geſunken) ift der am 2. Mai 1860 im Kreiſe 
Streluo geborene frühere Gerichts⸗Referendar 
Stanislaus Orth aus Koſchütz, der in den letzten 
Jahren, dem Schnapsgenuß vollſtändig ergeben, 
uur noch in Ställen und auf Heuböden fein 
Obdach ſuchte. Heute morgen wurde er nun auf 


Der alsdann herbeigerufene] H 
Schwant iſt verhaftet worden. b 


einem Heuboden in Koſchütz todt aufgefunden. 
Am 13. Oktober v. Js. ſtand O. wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung vor dem hieſigen 
e er wurde damals aber freige⸗ 
ſprochen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. März 1901. 

— Ordensverleihnngen.) Aus Anlaß 
ihres Uebertrittes in den Ruheſtand find verliehen 
worden: dem Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Ehlert 
5 Dumm ber e 5 Sue, 19 5 32 

erichtsvollzieher Bartelt in 
Weichenſteller Mattullat in Hohenſtein (Weſtpr.) 
das allgemeine Ehrenzeichen. 5 

— Gerſonalien von der Eiſenbahn.) 
Der Stationseinnehmer Lotz iſt auf die neu ein⸗ 
gerichtete Rendantenſtelle nach Schneidemühl ver⸗ 
ſetzt worden. Die Rendauten ſtehen im Range 
der Stationsvorſteher erſter Klaſſe. — Der Sta: 
et ng iſt als Statiousaſſiſtent nach 
Inſterburg verſetzt. a 

— (Berjonalien bei der Poſt.) 1 8 67 
find; Der Poſtpraktikaut Stammberger von Konſtz 
nach Bromberg, die Poſtaſſiſtenten Ad. Schwarz 
von Warlubien nach Eulmſee, Zegke von Culmſee 
nach om Sch sp lat) Das Postamt Tl 

(Vom eßplatz.) Das Poſtamt Thornu⸗ 
Schießplatz iſt am 1. März für die Dauer der 
militäriſchen Uebungen eröffnet. Die Poſthalter⸗ 
dieuſtſtunden ſind vorläufig auf die Zeit von 8 bis 
12 Uhr vormittags und von 3 bis 7 nachmittags 
feſtgeſetzt. Die Verwaltung iſt dem Poſtaſſiſtenten 
Wagner aus Danzig übertragen. Nach Eintreffen 
eines weiteren Beamten von einem noch zu be⸗ 
ſtimmenden Zeitpunkt werden die Schalterdienſt⸗ 
ſtunden von 8 bis 1 und 3 bis 8, außerdem die 
Zeit für den Telegrammverkehr von 1 bis 3 Uhr 
nachmittags feſtgeſetzt. 5 

Neue Kreis⸗Schulinſpektionen.) 
Ju der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurden die ſchon im 85 geforderten fünf 
Kreis⸗Schuliuſpektorſtellen im Hauptamte, davon 
eine für Pr. Holland und eine für Stutthof in 
Weſtpreußen, mit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 

(Bezirks⸗Eiſenbahnrath.), Am 
Freitag Vormittag hat in Danzig die 13. (außer⸗ 
ordentliche) Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahuraths 
für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 9 
Danzig und Königsberg ſtattgefunden. Da die 
6. Wahlperiode des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths mit 
dem Eude des Jahres 1900 abgelaufen iſt, ſo 
fand zunächſt eine Neuwahl des Vorſitzenden und 
des Stellvertreters für die 7. Wahlperiode ſtatt. 
Es wurden gewählt: zum Vorſſtzenden Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſident Simſon ⸗ Königsberg und 
zum Stellvertreter Eiſenbahndirektionspräſident 
Naumann in Bromberg; als Mitglieder des 
Landeseiſenbahnraths für die Jahre 1901—1903 
wurden gewählt: aus den Kreiſen der Laud⸗ und 
Forſtwirthſchaft: a. für die Provinz Oſtpreußen 
als Mitglied Rittergutsbeſitzer Seydel in Chel⸗ 
chen und als Stellvertreter Major a. D. von 
Schulzen in Gradtken bei Tollak; b für Weſt⸗ 
preußen: als Mitglied Oekonomierath Aly in 
Gr.⸗Klonia und als Stellvertreter Ritterguts⸗ 
beſitzer Holtz⸗ Parlin; ferner aus dem Kreiſe 
des Handelsſtandes als Mitglieder Stadtrath a. D. 
Teſchendorff » Königsberg und Kaufmann Berenz⸗ 
Danzig, als Stellvertreter Konſul Müller⸗Memel 
und Konſul Mitzlaff in Elbing. Als Mitglieder 
des ftäudigen Ausſchuſſes wurden aus dem 
Kreiſe des Handelsſtandes gewählt: Kaufmann 
Berenz⸗ Danzig, Stadtrath a. D. Teſchendorff⸗ 
Königsberg und Kommerzienrath Frauke⸗Brom⸗ 
berg, als Stellvertreter Emil Dletrich⸗ Thorn 
Lonſul Müller Memel und Kaufmann Iſrael 
Friedländer⸗Poſen; aus dem Kreiſe der In⸗ 
duſtrie als Mitglied Miühlenbefiger Schnacken⸗ 
burg⸗Schwetz und als Stellvertreter Kommerzien⸗ 
rath Göcke⸗Inowrazlaw; aus dem Kreiſe der 
Laudwirthſchaft als Mitglieder: Oekonomierath 
Steinmeyer⸗Danzig, Nittergntsbeftger Major a. D. 
v. Schulzen⸗Gradtken, Gutsbeſitzer Leonhardt⸗ 
Rucewko, Kammerherr v. ee ae 
und als Stellvertreter Amtsrath Krech⸗Alt⸗ 
hauſen, Rittergutsbeſitzer Lous⸗Klaukendorf, Ge⸗ 
neralſekretär Eberl⸗Poſen. — Außerdem gelangte 
noch ein dringlicher Autrag betreffend die Ein 
richtung und Durchführung zweier direkter 
Ferienziige von Königsberg bezw. Danzig über 
Bromberg, Breslau und Oderberg nach Wien 
bezw. den Oſtalpyen zur Berathung. Der Antrag 
würde von dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath einſtimmig 
angenommen. 
5 (Lan dwirthſchaftskammerbei⸗ 
träge.) Die auf den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder entfallenden Beiträge des Forſtfiskus 
werden von der Regierungshauptkaſſe fortan in 
einer Summe an die Landwirthſchaftskammer ges 
abt werden, Die Gemeinden und Gutsbezirke, 
u denen forſtfiskaliſche entern vorhanden 
age al daher den Forſtſiskus nicht mehr heran⸗ 

U U. 

— Auk auf von zu Landbeſchälern ge⸗ 
eigneten Hengſten.) Der Landſtallmeiſter zu 
Marienwerder fordert die Beſitzer von breijäßrigen 
Hengſten auf, etwaige zu Landbeichälern geeignete 

engſte, welche ſie der Geſtütsverwaltung zum 
Kauf anzubieten beabſichtigen, bis zum 10. d. Mis. 
ei der Töniglichen Geſtütsdirektion zu Marien⸗ 
werder anzumelden, damit der Landftallmeifter ge⸗ 
legentlich der Stationsbereiſung in der Lage iſt, 
dieſelben zu beſichtigen und eventl. dem Oberland⸗ 
ſtallmeiſter zum Ankauf vorzuſchlagen. Genaue 
Abſtammung, Farbe und Größe iſt bei der An⸗ 


meldung anzugeben. 

— (Marienburger Pferdelotterie.) 
Der Herr Miniſter des Junern hat dem Komitee 
die Erlaubniß ertheilt, in Verbindung mit dem 
diesjährigen im Mai n on Pferdemarkte 
eine öffentliche Verloſung von Pferden, Wagen 
und anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und 
die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 
Jedes Los hat mit hervortretender Schrift den 
Vermerk zu tragen: „Eine Auszahlung der Ge⸗ 
winne in Geld iſt ausgeſchloſſen.“ 

— (Gepuste Kinder.) Eine Uuſitte, die 
verderblicher wirkt, als viele ahnen, kann man 


gäufig an Sonne und Feſttagen beobachten. Da] Es gelangte ein Schreiben der königl. Komman⸗ 
0 Familien geradezu n 
penunte kleine Kinder. Oftmals Auf dez Itern 


ſieht man bei vielen 


n ſchlichter Kleidung nebenher. 
werden die Kinder 
Selbſtüberhebung erzogen. Iſt 


ſehen, wenn 
und verflacht, wenn fie ihr Herz 
und Flitter hängen, der ihnen 


beſſeres und nothwendigeres raubt? Wollten das 
alle Mütter beherzigen und nicht in falſcher, von 
mütterlicher Liebe weitentfernter Eitelkeit ihre 
Affen heranputzen und 
berbäugnißbollen Trieb der 
pflanzen, der ſicher ſpäter 


Kleinen zu ſelbſtgefälligen 
o ſelbſt in ſie 

Putz⸗ und Genn 
ihren Kindern ſchlimme chte 


Das pre bleibt ja doch immer das eine 
1 


fachſt 
— Das ſparſamſteLand. 
Amtsblatt für Lippe⸗Detmold ver 


ſammenſtellung ſind bei den neun 
Fürſtenthums Ende 1899 Spareinlagen im Be⸗ 
trage von 60 Millionen Mark gemacht worden. 
Das ergiebt bei einer Bevölkerung von 135000 

vom Jahre 1895 einen 


Perſonen nach der Zählun 


o außerordentlich hohen Betrag, 


ieſer Höhe auch nur annähernd in keinem der 
deutſchen Bundesſtaaten findet. Auf den Kopf der 


Bevölkerung ſind es 445,60 Mk., 


1898 in Preußen nur 160,10 Mk. Spareinlagen ; , ; 
den Kopf der Bevölkerung entfielen. gen auf hochzeit) Au Donneritag den 28. Februar be⸗ 


— (Das Schneeglöckchen.) 


2 Im Garten ſteht in Schnee und 


Ihr lieben Kinder, lauſchet ſtill, 


Was es euch jetzt verkünden will: 
Der Frühling hat mit aller Pracht 


Sich ſchon zur Reiſe auf 


gemacht. 
„Der erſte Frühlingsbote, das liebliche Schnee 
löckchen, ift teit alter Zeit beliebt bei groß und 
lein. Bei mildem Winter blüht es bereits im 


Februar, und darum nannte man 


alter allgemein „Hornungsblume“, weil man den 
e In der Schweiz be⸗ 
zeichnen es die Kinder als „Amſelblümli“, denn 


Februar „Hornung“ hieß. 
wenn es erſcheint, daun läßt auch 
ihren Geſang erſchallen. 


Sommer. 


werden ſie das ganze Jahr 


Dichterwortes das Jahr aufs 


„Es muß doch Frühling werden.“ 
„Du kleines Glöckchen, weiß wie 
Wie freu ich mich, wenn ich di 


Du bringſt den milden Sonnenſchein 
Und läuteſt uns den Frühling ein.“ 
n der am Donnerſtag 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde Bericht 
— laber = ir ee sent 
Aber 800 Mart“ ne von genen kannteſten und großartigsten Schwindler 


100 Mk. aus der Kaſſe zugeſchoſſen werden mußte. 


— (Singverein.) 


Paltzilice Velanntmachung. 


n den vorläufigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen iſt zu $ 20 des Geſetzes 
über die Bekämpfung gemeinge⸗ 
fährlicher Krankheiten bemerkt 
worden, daß der Vertilgung von Ratten, 
Mäuſen und ſonſtigem Ungeziefer ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
iſt. 

Sobald an einem Orte linsbe⸗ 
ſondere in Getreidelagern, Lebeusmittel⸗ 
magazinen und dergl.) ein auffälli⸗ 

es Sterben aus unbekannter 

rſache unter den Ratten beob- 
achtet wird, bitten wir im ſanitäts⸗ 
polizeilichen Intereſſe uns unverzüg⸗ 
lich Nachricht zu geben; die Abſendung 
einiger todter Ratten in möglichſt friſchem 
Zuſtande an das betr. Inſtitut zur 
Unterſuchung wird von hier aus er⸗ 
folgen. Die übrigen todten Ratten 
find am beſten zu verbrennen oder in 
einer hinreichend tiefen Grube, mit 
Kalkmilch reichlich übergoſſen, zu ver⸗ 
ſcharren. Die Berührung ſolcher Ratten 
mit der Hand iſt zu vermeiden; zum 
Anfaſſen verdächtiger Rattenleichen 
find Feuerzangen, Kneifzangen und 
dergl., welche nachher durch Hinein⸗ 
halten in eine Gas- oder Spiritus⸗ 
flamme zu desinfiziren find, zu em⸗ 
pfehlen, oder mit Karbollöſung ange⸗ 
feuchtete Lappen, welche demnächſt ver⸗ 
braunt werden. 

Die Desinfektion des Platzes, auf 
welchem die Rattenleichen gefunden 
find, geſchieht, wenn es ſich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl. durch Aufſchenern des 
Bodens mit Karbolſäurelöſung. 

Thorn den 2. März 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zugluft⸗Abſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Etiguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 


Tapetenhandlung. 


Wohnung, 
3. Etage, 5 
und Zubehör 
miethen. 


immer, Entree, Küche 
erſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
Gude, Gerechteſtr. 9. 


chon von früher Jugend zu 
Anſprüchen, zur Begehrlichkeit, zur Eitelkeit und 
1 0 zes da ein Wunder, 
wenn die Kinder ſpäter mit einer 
achtung auf ihre armen, ſchlichten 
r ganzes Weſen ſich veräußerlicht 


Ein —.— Glöcklein, grün und weiß. 


Aus dem früheren oder 
ſpäteren Verwelken der Pflanze ſchließt man in 
Süddeutſchland auf einen kurzen oder langen 
Siunbildlich deutet die Blume die 
Demuth an. Nach dem Volksglauben wohnt dem 
Schneeglöckchen auch Heilkraft inne. 
erſten Schueeglöckchen, das man im Frühjahr 
ſieht, ſoll man ſich die Augen auswaſchen, dann 
indurch nicht krank, 
und wenn ſie krank ſind, ſo werden 
Das iſt natürlich Aberglaube, ſicher aber iſt, daß 
es bei feinem Blühen uns die Wahrheit des 


dautur m Verleſung, worin der Singverein um 
rn] Mitwirkung in dem Mitte April zu veranſtaltenden 
e Weile Konzert zum beſten des Garniſon⸗Unterofftzier⸗ 
Unterſtützungs⸗ Fonds erſucht wird. Es wurde 
dieſem Antrage bereitwilligſt entſprochen, und ſoll 
der 95. Pſalm, Kompoſition von Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy für Chor, Soli und Orcheſter zum 
Vortrage gelangen. 

— Gefichtigung des Hauptbahnhofs.) 
Am letzten Sonnabend nahmen drei Kommſſſare 
aus dem Eiſenbahnminiſterium, begleitet von drei 
Räthen der Direktion Bromberg, die Anlagen des 
hieſigen Hauptbahnhofes in Augenſchein. Ueber 
den eigentlichen Zweck des Beſuches verlautet 
nichts genanes, doch dürfte er mit einer Exweite⸗ 
rung des Hauptbahnhofes, der dem Verkehr nur 
noch unvollkommen genſigt, oder mit dem geplan⸗ 
Een Bau der neuen Eiſenbahnbrücke zuſammen⸗ 

ungen. 

— Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königlichen Staatsauwaltſchaft in Thorn der 
2 jährige Arbeiter Karl Winter aus Thorn, gegen 
den eine Gefängnißſtrafe von 4 Monaten und eine 
Geldſtrafe von 20 Mk. zu vollſtrecken iſt. Des⸗ 

leichen hat die königl. Staatsanwaltſchaft in 
horn einen Steckbrief erlaſſen gegen die Arbeiter 
fran Unna Winter, geb. Thober aus Thorn, 
gegen welche eine Geldſtrafe von 40 Mk. eventl. 
eine Gefängnißſtrafe von 8 Tagen zu vollſtrecken iſt. 


ſeiner Mitmenſchen baute. 


ewiſſen Ver⸗ 


tern herab⸗ verkaufte 


er Goldklumpen, 


an eiteln Tand 
das Geld für 


dieſen Fällen beſtanden die 
aus 
welche ein dünner Ueberzug 
verhüllte. 


tragen wird! 


Nach einer im 
entlichten Zus 


parkaſſen des der niedrigſt gezahlte Preis 


Mark betrug. Das 
Dummen. Für die anderen 


wie er ſich in 


ſorgfältig Buch über alle 


während Ende] e Aus dem Kreiſe Thorn, 3. März. (Silber⸗ 


ſolcher „Kunde“ 


ing das Beſitzer Peter Wunſche'ſche Ehepaar in 
Ewferzöner⸗ ieje das Feſt ſeiner ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Durch einige humoriſtiſche Vorträge wurde 
die gesellige Feier verſchönt. Ein darauf folgen⸗ 
des Tänzchen hielt die Gäſte bis zum friihen 
Morgen beiſammen. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Dem Charakterdarſteller des Frankfurter 
Theaters, Herrn Karl Herman, iſt in Auer⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte als dramatiſcher 
Lehrer (am Hoch'ſchen Konſervatorium) vom 
Kaiſer der Profeſſor⸗Titel verliehen 
worden. Dies dürfte wohl der einzige Fall 
ſein, daß ein aktiver Schauſpieler 
dieſe Auszeichnung von der preußiſchen Re⸗ 
gierung erhalten hat. Hermanns treffliches 
Buch: „Die Technik des Sprechens“ wird 
demnächſt in zweiter ſtark erweiterter Auflage 
erſcheinen. 


Eis 


hatte. 


es im Mittel⸗ geboten. 


bald die Amſel 
ſtrecken. 


Mit dem 


von ihm feſtgeſetzt wurde. 


De EBD. Anzahl Engländer erſchien 


Mannigfaltiges. 

(Von dem amerikaniſchen Gold⸗ 
ſchwindel) in Newyork, der u. a. auch 
gegen die Erben des Grafen Blumenthal 
inſzenirt wurde, wird aus Newyork weiter 
berichtet: Vor dem amerikaniſchen Staaten⸗ 
gerichtshofe ſtand endlich einer der be⸗ 


neue beſtätigt: der Erben des Feldmarſchalls 


Schnee, thal. 
ſeh ! 
ihm vorgeſchwindelt hatte, 


erſte 


mitnehmen können. 


unſerer Tage, George Hobard. Großartig 


Von heute ab verkaufe ich 


gute reinwollene . 
Herrenstoffe zu Anzügen 
zu halben reifen, 
M. Suchowolskt, 


Seglerſtraße. 


P. Begdon 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Jannar, Februar und 
März d. 33. wird 
in der . und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag den 5. März er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 6. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 6. 
März d. Js., mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr, in der Kämmerei⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver- 
bliebenen Schulgelder werden exeku⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. März 1901. 


Der Magiſtrat. TI orn 
Bekanntmachung. t. Markt 2 eumfelt: Aenfl. Markt 20 


Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen in 
einer Länge von 60 m und einer Breite 
von 14 m, alſo 840 qm groß, ſoll 
auf die Zeit vom 1. April d. Js. 


Junge Puten, Perlhiihner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
auf ein eventl. auch auf 3 Jahre prima holl. Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
gi 5 ae A fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
it 9 om Gebote] beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
bis Delikatessheringe, Aalbricken, 
Montag den 11. März d. Js., Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
vorm. 11 Uhr, div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 


Ccherings Alalzer 


Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 

dingungen zur Einſicht aus. Der 
eln ichnetes Hausmittel Kräftigung für Kranke und 9 
A vonäntid ala Sindenmg bei Sreljyuftänden der Atmungsorgane, 


Platz kaun durch den Uferanfſeher 
Wollboldt vosgeaeigt werden. 
Thorn den 25. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Gummiwaaren 


jeder Art. 
Preisliſte gegen 10 Pf. Porto. 
W. H. Mielok, Frankfurt a. M. 


a h nsc h merz 135 haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; Pr Mocker: Sch wanenapothee 
hohler Zähne beseitigt sicher Ad. Kuss, Schillerſtr. 28 
sofort „Kropp’s Zalmwatte“ Echte goldgelbe Sprotten! Stand auf dem Wochenmartte, Eingang 


ö i zum Rathhauſe. 
F ee gie 2 7 88. er Billigſte Bezugsquelle für feinſten 
Breitestr. 26 u. Culmerstr, 1; Anton | Mk., 


5 Kiſten 7,50 Mk., 10 Kiſten Neapeler Blumenkohl. 
Koczwara, Hlisabethstr. 12 u. Hugo Pt 


5 — en Ad. Kuss, Sqhillerſtr. 28. in 5 rt 
— — ban l dn ganze f e Men 
Gr. Laden z. v. Neuſt. rkt Eingang zum Rath ha uf e. lim Erdgefiho u 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


. 5 Carvacrolwatte) A H. 50 Pig. 
nür echt i. d. Drogerien Paul Weber, 


nicht etwa durch die Genialität feiner Ope⸗ 
rationen, ſondern durch die Unverſchämtheit, 
mit welcher er auf die unvergängliche Einfalt 


Hobard intereſſirte ſich nur für die Spitzen 
der Bande und Börſenariſtokratie. Beiden 


zwiſchen fünfzig⸗ und hunderttauſend Mark 
variirte. Er war nun angeklagt, in fünf 
verſchiedenen Fällen ſolche Goldklumpen und 
zwar innerhalb drei Monate an Herren der 
engliſchen Geſellſchaft verkauft und dafür 
bares Geld einkaſſirt zu haben. 
„Goldklumpen“ 
einer ganz werthloſen 


Der Werth dieſer Klumpen über⸗ 
ſtieg in keinem Falle 500 Mark, während 


war für die 


eine neue Variante des bekannten ſpaniſchen 
vergrabenen Schatzes erfunden. 


Sterblichen und deren Ableben. 
D in spe verſtorben 
richtete Hobard an den Todten ein Schreiben, 
das in tief geſuchten Worten ſeinen wärmſten 
Dank ausſprach, für ungenanntes Wohlwollen, 
das der angeblich noch lebende, in Wahrheit 
Verſtorbene, ſich um ihn, Hobard, erworben 
Um ſeinen Dank auszudrücken, wurde 
ſchließlich dem Adreſſaten die Hälfte einer 
„uen entdeckten Goldgrube“ als Geſchenk an⸗ 
Da der Wohlthäter Hobards todt 
war, gelangte der Brief natürlich an deſſen 
Erben, die ſich in den meiſten Fällen ſorglos i 
beeilten, beide Hände nach dem Danaerge-| Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ſchenk des geriebenen Amerikaners auszu⸗ 
Dieſer war generös genug, das 
Angebot der halben Goldgrube nicht zurück⸗ 
zuziehen und begnügte ſich damit, als Garantie 
der Identität der Erben ein Kaution zu ver⸗ 
langen, welche je nachdem auf fünfzig⸗ bis 
fünfhunderttauſend Mark, natürlich in Baar, 


als Kläger der 
deutſche Graf Fiuck von Finckenſtein, namens 


Der Graf hatte 125000 Mk. für ſeine 
halbe Goldgrube depouirt, nachdem Hobard 
er werde ſchon 
nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland als 
Ausbeute 170 Pfund reinen Goldes 
Hobard 
125 000 Mk., Graf F. aber wartet noch heute 
auf ſeine Goldklumpen, gerade fo wie feine! Atteſte gratis und franco. Bauer & Cie., Berlin S. O. 16. 


Im Haufe Araberſtr. 4, 2. Et. abzugeben. 


engliſchen Mit⸗Leidtragenden. Der Fall wurde 
ve 
[(Ein reicher Sonderling.) Aus Paris 
wird geſchrieben: Ein Mann, der ſiebenund⸗ 
zwanzig Jahre lang als lebendig Begrabener 
in einem Pariſer Palaſte lebte, ruht ſeit einigen 
Tagen in einer Familiengruft auf dem Friedhofe 
Montmartre. Es iſt dies jener Sonderling, Paul 
rangois Colaſſon, von dem vor acht Jahren die 
ede war, als Diebe in das Privathotel, das er 
in der Rue Galise allein bewohnte, eingedrungen 
waren, ihn geknebelt und beraubt hatten. ie 
man nun erfahren, hatte Colaſſon als reicher 
Maun das Leben genoſſen, bis eine ſterbende 
Ju allen] Schweſter ihm ihr einziges Kind, einen dreizehu⸗ 
jährigen Knaben, anvertraute. Dieſer verun⸗ 
lückke auf einem Maskenfeſte, wo feine Kleider 
euer Hergen und ſeitdem ſperrte ſich Colaſſon 
von aller Welt ab. Eine ehemalige Dienerin 
brachte ihm alle drei Tage ſechs Eier und Brot. 
Bei Diejer Lebensweiſe wurde er 81 Jahre alt. 
ſollen ein Vermögen amar. 45 ihn een 
on noch ungezählte 
Millionen vorgefunden haben. se 8 


Berantwortlid für ven Inhalt: Heine, Warimant in Thorn. 
— — edited a 


Mintliche n Danziger Prodnkten⸗ 


George Hard 


deren Preis 


Kompoſition, 
echten Goldes 


fünfzigtauſend 


ganz 
hatte Hobard 


m TRIER vom Sonnabend 5 2 2. März 1901 
3 5 U en 2. Ur, 
ee Res Für Getreide, Hülienfeichte aud Delianten 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne dogenanute Faktorei⸗Proviſion uſancemäßfe 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ochbunt und weiß 766—793 Gr. 153 bis 155 
k, inländ bunt 766—772 Gr. 151152 ME, 
inländ. roth 769—783 Gr. 151 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 72 


Gr. 125 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
0 134 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


roße 662 Gr 

weiße 118—120 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
160 ME 


war, 


126¼—128 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 90 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,65 Mk., 
Roggen⸗ 4,35—4,50 Mk. 
Bons uder per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,07½—9,10 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 2. März. Nübtzl ruhig, loko 57 ¼. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 6000 Sad. 1 e 
ka der white loko 7,10. — Wetter: 

ewülkt. 


Neben einer 


von Blumen⸗ 
Sonn.⸗Unterg. 5.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.21 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.10 Uhr. 

; s —— wird als Nähr⸗ und 
Lungenkränken Kräftigungsmittel 
von hervorragender beſonderer Wirkung Sanatogen 


empfohlen. Glänzend begutachtet don Profeſſoren 
und Aerzten. Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


5. März: Sonn.⸗Aufgaug 6.41 115 


nahm die 


Konkurs Ulmer & Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 
Bau⸗ und et Brettern und Baumaterialien, Rohr⸗ 
gewebe, Gyps, Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 

ebenſo ca. 300 Metern Granitkleinſchlag 
wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer⸗ 

Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 

Daſelbſt ift auch ein grofes Geldſpind zu verkaufen. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm. 

Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Adam Kaczmarkiewiez “Le 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
und 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13]15, 
neben der Tuche und Bürger⸗ 
oipita 


Strickstrumpf-Fahrik und 


stricken. 2 


apeten A 


erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, ſowie 


Laden, 
für jedes Geſchäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen. 
A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße Nr. 21. 


in Eckladen 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 
m stets neuem Muster 

= empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


ö Bettfedern- ! 


Reinigungs-Unftalt Ä 5 5 
mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
Culmer- Vorstadt geeignet, . 1. April er. anderweit. zu 
(Haus Roggatz). vermiethen. Näheres 
Desinfiziren Schuhmacherſtr.⸗Ecke, 14, U. 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 

2 elegante Vorderzimmer eventl. 

mit Burſchengelaß vom 1. April zu 


von Betten. 5 
Fingerauer Fort 


find 127 Stül ſtarkes kiefern. 


6 ag  |verm. Neuſtädt. Markt 12. 
u Bauholz veundl. möbl, Zimmer zu vers 
und ein Poſten miethen Gerechteſtraße 6, II. 


2 fein möbl. Zimm. per 1. 
z. verm. Schillerſtr. 8, II. 


Rundeichen 
Torſtverwaltung. I. tage, Schillerſtr. 19 
Zimmer, Küche vom 1. April 


bl. Zimmer zu vermiethen. 4 u 
M 3 Seglerſtr. 6. III. verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, l. 


—— ö—ñä4t— — nn 3 uns 9 — 
- 


